
zoal n u

a
L

cpiej

warlcuipj

lav

Usdal u

“uollv

uallaq uv

616

Nummer 460.

Bezugs Preis
4W bezogen 3 für das

erſcheint wochentäglich 2inal.

Gratis-Beilagen:

Giebichenſtein 2,50 l
Viertetjahr. Die Halleſche Jeitung

rig u e Blatt,

Abend-Ausgabe. Jahrgang ISS.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen AnnoncenExpeditionen.J Fernſprechverbindung mit
Berlin, Leipzig, Magdeburg e.

Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für dir Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion und Gevedition
DHalle, Jeiprigerftrafte 87.

Halle a. S., Mittwoch 30. September 1896. Berliner Buregu:
Herrin 8W., Hernburgerſtrahes

Abonnement!
Dem geehrten Leſerkreiſe der „Halleſchen Zeitung“,

unterzeichnete Verlag die höfliche Mittheilung zu machen,
redactionellen Theiles der „Halleſchen Zeitung“ eintritt, und

Landeszeitung für die Provinz Sachſen ec., beehrt ſich der ergebenſt

daß vom 1. October d. J. ab eine weſentliche Erweiterung des
zwar wird von dieſem Tage ab

Das BVürgerliche Geſetzhuch
nebſt Einführungsgeſetz und Sachregiſter

als

Gratis Heilage der „Halleſchen Zeitung
erſcheinen und ſomit jedem Abonnenten F. ums o n s t T in's Haus geliefert werden. Der Abonnementspreis für die

Brrr eitung“ beträgt nach wie vor für Halle und Giebichenſtein bei täglich zweimaliger Zuſtellung W nur
2.50, für auswärts bei jeder Poſtanſtalt (Beſtell-Nummer 2943) nur Mark 3. pro Quartal.

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,

Halleſcher Courier (tägliche FeuilletonBeilage
der „Halleſchen Zeitung“),

Amtliche Bekanntmachungen der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen,

Es liegen ſomit von jetzt ab der „Halleſchen Zeitung“ folgende werthvolle Beiblätter um fon ſt bei

Das Bürgerliche Geſetzbuch,

Amtliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (Amtliches Organ des Königl.
Landrathsamtes),

Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaktion: Landes-Oekonomie-Rath von Mendel-

Steinfels).
Die „Halleſche Zeitung“ hat alſo unheſtritten als eines der intereſſanteſten und reichhaltigſten Blätter der deutſchen Preſſe

zu gelten. Damit nun am 1. October er. insbeſondere für unſere

I Poſtabonnenten
W die pünktliche Lieferung des Bürger lichen GSefesbuaches“ beginnen kaun,

ditten wir um ſo fortige Ernenerung des Abonnements,
weil bei zu ſpät ſtattfindender Poſtbeſtellung eine Nachlieferung des Anfanges
F Geſetzbuches“ kaum möglich ſein dürfte.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30.

des „Bürgerlichen

September d. Js. die
Halleſche Zeitung“ gegen Einſendung der Abonnements- Quittung W gratis W geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet ein der

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

[Nachdruck verboten.

Die Lepragefahr.
Von Dr. med. Georg Korn (Bonn).

Noch vor wenigen Jahren ſprach man von der Lepra wie
von einem Märchen aus alten, verſchollenen Zeiten. Man
durfte dieſe Seuche, die als Ausſatz aus der bibliſchen Ge
ſchichte und den Dichtungen des Mittelalters Jedermann
wohlbekannt war, als ein merkwürdiges Beiſpiel dafür
e ren wie Krankheiten, die jahrhundertlang gewüthet

en, jetzt völlig aus dem ziviliſirten Mitteleuropa ge-a

ſind, wie es ja auch mit der Peſt des Mittel
alters, dem „ſchwarzen Tod“, der Fall war. Sie galt in
der öffentlichen Meinung wohl als eine Merkwürdigkeit und
berechtigte Eigenthümlichkeit exotiſcher Zonen und einzelner
entlegener Gebirgswinkel außerhalb des Weltverkehrs. Seit
einem Jahrzehnt etwa aber hat ſich dies allmählich ſehr
geändert; zuerſt in ärztlichen Fachkreiſen, dann aber auch im
größeren Publikum wurde der ominöſe Name „Lepra“ recht
oft genannt, und an ihn knüpfte ſich eine umfangreiche
Literatur eingehende Forſchungen und genauere Unterſuchungen
zeigten, daß die Lepra auch in Europa, namentlich in Nord-
europa, eine recht anſehnliche Ausdehnung hatte und allem An
cheine nach z. B. in Rußland noch im Vordringen war. Ja,
elbſt innerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches, allerdings
an der ruſſiſchen Grenze, im Kreiſe Memel, wurde eine ganze
V mehr als zwanzig Leprafälle feſtgeſtellt, und die an-
geblich verſchollene Krankheit zeigte ſich in recht bedenklicher Nähe.
Der Ruf nach Abwehrmaßregeln wurde immer ſtärker und gegen
wärtig wird noch über die geeigneteſte Art der Abwehr eifrig
in den Fachkreiſen diskutirt.

Jn dem Augenblick, wo dies alte Krankheitsgeſpenſt an
ſcheinend zu neuem Leben erwacht, wird unwillkürlich die Er
innerung wach an die Zeit ſeiner unheimlichen Herrſchaft im
Mittelalter. Schon im frühen Mittelalter war die Krankheit
bekannt und verbreitet, am ärgſten ſcheint ſie zu Ende des
dreizehnten Jahrhunderts gehauſt zu haben domals gab es in

rankreich keinen Marktflecken, der nicht gezwungen war, ein
Spital für die Lepröſen zu erbauen, eine ſogenannte Leproſerie

(in Jtalien Lazaretti genannt), wovon es in Frankreich damals
allein 2000 und in Europa an 19 000 gab. Jn der Dauvphins
ab es eine Leproſerie für Adlige, bei Paris eine für die

auen vom Hofe. Um dieſe Zeit wurdeauch der Orden des heiligen
arus geſtiftet, deſſen Großmeiſter ſelbſt leprös ſein mußte.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Aehnlich lagen die
Krankheit bis zum 14. Jahrhundert „Miſelſucht“ genannt
wurde. Als ſolche kommt ſie noch in der ergreifenden Dichtung
„Der arme Heinrich“ von Hartmann von Aue vor, wo eine
opferfreudige Jungfrau durch ihr Herzblut den „miſelſüchtigen“
Ritter retten will. Der Name „Ausſatz“ kam erſt ſpäter auf
und deutete ſchon die Behandlung der unglücklichen „Ausſätzigen“
oder „Sonderſiechen“ an. Rückſichtslos, aber mit richtigem
mediziniſchen Jnſtinkt wurden die Lepröſen aus den Städten
und der Gemeinſchaft der Geſunden verbannt, für bürgerlich
odt erklärt und in den Ausſatzhäuſern gemeinſam untergebracht.
tDurch dieſe Jſolirung wurde thatſächlich die weitere Aus-
breitung der abſchreckenden, entſtellenden und langwierigen
Krankheit verhindert.
Die Ausſätzigen waren damals die Parias der Menſchheit,
ſie mußten beſondere Kleidung tragen, durch Klappern an ihren
Händen ſchon von ferne auf
machen, ja ſie wurden an manchen Orten förmlich wie Ver-
ſtorbene behandelt und nach kirchlichem Ritus im Bilde be-
erdigt. Und dennoch konnte ſelbſt ſolche Behandlung nicht immer
Lebensfreude und Sangesluſt ertödten. So erzählt uns die
„Limburger Chronik“, eine der früheſten deutſch geſchriebenen:
„Jn dieſer Zeit war auf dem Mayn ein Munch Barfhſſer
Ordens, der ward vor den Leuten ausſätzig, und war nit rein.
Der machte die beſten lieder und reihen in der welt von gedicht
und melodeyen, daß im Niemand uf Reinesſtrom oder in diſſen
landen wohl gleichen mocht. Und was er ſung, das ſungen die
Leut alle gern und alle Meiſter pfiffen und andere Spielleut
furten den Geſang und das Gedicht.“

Gegen Ende des ſechzehnten Jahrhunderts nahm die Lepra
allmählich in Europa ab und verſchwand während des 17. und
18. Jahrhunderts anſcheinend faſt gänzlich, bereits im 17. Jahr-
hundert waren die Leproſerien verödet, und ein Leprafall wurde
eine Seltenheit. Von Zeit zu Zeit hörte man freilich von ver-
einzeltem Vorkommen Lepröſer in verſteckten Gebirgswinkeln
Südfrankreichs, Jtaliens (man denke an Xavier de Maiſtres
Ausſätzigen von Aoſta), Spaniens und der nördlichen Länder,
aber dieſe Fälle kamen kaum zur wiſſenſchaftlichen Beobachtung
und wurden mehr als Kurioſitäten betrachtet. Erſt ſeit einem
Menſchenalter etwa kann man von einer wirklich wiſſenſchaft
lichen Lepra-Forſchung reden, die denn auch bald nicht nur die
Natur der Krankheit ergründete, ſondern auch ihre Verbreitung
als eine wider alles Erwarten große feſtſtellen konnte.

So fand man zunächſt in Norwegen mehrere Tauſend

Zur Vereinsgeſehgehung.
nei war der Reichstag bei ſeiner letzten Tagung

im ſchönſten Zuge, das Deutſche Reich mit einem Wereins-
ger nach demokratiſchem Wohlgefallen zu beglücken. Die von

en Freiſinnigen und den Sozialdemokraten geſtellten Anträge
a bereits die Sanktion einer Reichstagskommiſſion er

alten, d. h. dieſe hatte einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, in
dem, um das demokratiſche Glück vollſtändig zu machen, eigent
lich nur noch die Beſtimmung fehlte, der Staat oder das Reich

hätten jedem Verein, der behauptet, im öffentlichen
Intereſſe zu wirken, das für ſeine Zwecke erforderliche Geld

zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer ſchöne Entwurf iſt allerdings
„Material“ geblieben. Ob ihn der Reichstag angenommen
hätte, kann man nicht wiſſen, jedenfalls hätte es der Bundes
rath nicht gethan und deshalb machte ſich in letzter Stunde

eine „freie“ Kommiſſion an die Arbeit, um ein Nothgeſetz auf-
e nach welchem durch Reichsgeſetz die gegen das Vert ren politiſcher Vereine mit einander in der einzelſtaat-

lichen Geſetzgebung vielfach beſtehenden Verbote beſeitigt werden
ſollten.

Auch hieraus wurde vorläufig nichts. Der Herr Reichs

Verhältniſſe in Deutſchland, wo die

ihre Annäherung aufmerkſam

kanzler erklärte bei der Verhandlung des auf das Vereinsrecht
bezuüglichen Theiles des Bürgerlichen Geſetzbuches, dafür ſorgen
zu wollen, daß dieſe in 12 Einzelſtaaten noch beſtehende Ver-
botsbeſtimmung aufgehoben würde. Ein Einzelſtaat, das
Fürſtenthum SchwarzburgSondershauſen, hat bereits dieſes
Verſprechen eingelöſt und die übrigen in Betracht kommenden,
darunter in erſter Linie Preußen, werden kaum umhin können
das Gleiche zu thun.

Man ſollte meinen, die Herren Demokraten könnten ſich
vorläufig mit dieſem Theilerfolg begnügen. Dieſes ſcheint
jedoch nicht der Fall zu ſein, denn ihre Blätter geben insbe-
ſondere dem preußiſchen Miniſter des Jnnern fortgeſetzt allerlei
gute Rathſchläge, wie er die ohnehin erforderliche Aenderung
des Vereinsgeſetzes benutzen könne, um ihnen zu einem
„wahrhaft freiheitlichen“ Vereinsrecht zu verhelfen. Es iſt
zwar wenig Ausſicht, daß Herr v. d. Recke ſich beeilen ſollte,
gerade dieſe Wünſche zu erfüllen. Sie werden auch nur mit
bemerkenswerth geringer Zuverſicht vorgetragen denn ſobald
irgend ein nicht-demokratiſches Blatt vom Vereinsrecht und der
Nothwendigkeit redet, zur Erfüllung des vom Reichskanzler ge
gebenen Verſprechens das preußiſche Vereinsrecht zu revidiren,
ſinken die demokratiſchen Organe jedesmal ins Knie und
jammern, der Miniſter des Jnnern plane ein neues Sozialiſten

geſetz im Rahmen des preußiſchen Vereinsrechtes.
Wevecenn auch früher einmal von derartigen Abſichten die

Rede war, weil die einzelſtaatliche Geſetzgebung gezwungen ſein
könnte, innerhalb des ihr überlaſſenen Reichsgebietes zu thun,
was zur Abwehr der ſozialrevolutionären Umſturzbeſtrebungen
der Reichstag bisher verweigert hat, ſo darf man doch be
zweifeln, ob wirklich im Miniſterium des Jnnern ſo „ſchwarze“
Pläne geſchmiedet werden, wie ſie die demokratiſchen Blätter zu

c 7 c
Leprakranke, die nach Kräften in Leprahäuſern untergebracht
wurden, etwa 200 in Jsland, Hunderte im europäiſchen Ruß
land, wo namentlich die Krim und in neuerer Zeit die Oſtſee
provinzen heimgeſucht ſind, und entſprechende Zahlen in den
Mittelmeer Ländern. Allerdings ſind Das verſchwindende
Ziffern gegenüber der Verbreitung der Lepra in den Ländern
Aſiens, Afrikas und des tropiſchen Amerika Oſtindien allein,
ſoweit es engliſch iſt, zählte nach amtlicher Angabe 1895 über
126 000 Lepröſe, China, Japan, Aegypten, Braſilien und
andere exotiſche Länder verhältnißmäßig noch mehr. Aber das
ungeahnte Vordringen der Lepra in gemäßigten Zonen Europas,
die verhältnißmäßig große und wachſende Zahl der Lepröſen,
die in Livland allein auf mindeſtens 800 in jüngſter Zeit feſt
geſtellt wurde, war doch eine unangenehme Ueberraſchung und
erforderte unverzügliches Eingreifen, wie es in Sibirien be-
kanntlich die thatkräftige Miß Kate Marsdens zu Wege brachte
und wie es in den Oſtſeeprovinzen unter A. v. Bergmann
ſeitens der Aerzte und der Regierung mit Erfolg begonnen
wurde.

Glücklicher Weiſe iſt die Gefahr der Weiterverbreitung und
Anſteckung der Lepra ſehr gering und durch geeignete Maß
regeln leicht zu verhüten. Die Lepra (der Name iſt griechiſch
und rührt von Hippokrates her, der jedoch damit eine Schuppen
flechte bezeichnete) tritt hauptſächlich in zwei Formen auf, der
ſog. knotigen und der glatten oder empfindungsloſen (anäſthetiſchen)
Lepra. Bei der erſten bilden ſich große Knoten unter der Haut
und den Schleimhäuten, die in freſſende Geſchwüre übergehen
und die benachbarten Weichtheile allmählich zerſtören, die zweite
beginnt mit aſchgrauer oder rothbrauner Verfärbung einzelner
Hautſtellen, die empfindungslos werden und unter denen die
einzelnen Glieder allmählich brandig abſterben. Abſchreckend
und entſetzlich ſind oft die Verſtümmelungen des Ausſatzes;
Hände und Füße, Naſe und Augen verlieren manche Kranke,
ſo daß nur ein unförmlicher Menſchenklumpen übrig bleibt.
Dabei iſt die Entwickelung ſchleichend, nicht ſelten 10 bis 20
Jahre umfaſſend. An Heilung iſt höchſtens dann zu denken,
wenn der Kranke ganz frühzeitig und für immer die Gegend,
wo er das Leiden erworben hat, verlaſſen kann. Sonſt muß
ſich die Behandlung zur Zeit noch auf die Linderung der
Schmerzen, Beſeitigung der örtlichen Beſchwerden, gute Er
nährung und allgemeine Kräftigung vor Allem aber auf
Jſolirung von den Geſunden beſchränken.

Als Urſache der Krankheit haben Hanſen und Neißer 1880
den Lepra-Bazillus entdeckt, der dem Tuberkel-Bazillus ſehr
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fürchten ſcheinen und deshalb denunziatoriſch an die Wand
malen. Es ſcheint nicht einmal ausgemacht, daß man auch nur
im Miniſterium des Jnnern ſchon beſtimmte Pläne für die
Vereinsrechts Reviſion aufgeſtellt hätte, vielmehr wahrſcheinlich,
daß ſolches bisher nicht geſchehen iſt. Da aber nicht das
Miniſterium des Jnnern, ſondern das Staatsminiſterium die
letzte Entſcheidung in dieſer Gelegenheit zu fällen hätte, ſo dürfte
die Sache noch weit im Felde liegen abgeſehen natürlich
davon, daß man in Preußen nicht unterlaſſen kann, jenes Ver
„ot zu beſeitigen, deſſen Aufhebung der Reichskanzler und
Miniſterpräſident verſprochen hat.

Was bei dieſer Sachlage aber beſonders intereſſant er
ſcheint, iſt die auf demokratiſcher Seite deutlich zu Tage tretende
Beſorgniß, daß jede materielle Reviſion des Vereinsrechts zu
eiuer Verſchärfung führen müſſe. Die Aufhebung des S 8 des
preußiſchen Vereinsrechtes würde nach Lage der Sache ſchon
deshalb nur noch eine Formalität ſein, „weil das darin ent
haltene Verbot faſt allſeitig übertreten worden iſt und faſt täg-
lich wird, wie es ja auch ſeitens des Reichskanzlers preisge-
geben wurde. Aus der erwähnten Beſorgniß ſpricht daher die
auch auf demokratiſcher Seite getheilte Ueberzeugung, daß an
geſichts des Anwachſens der agitatoriſchen Bethätigung
politiſcher Beſtrebungen jede materielle Reviſion des Vereins-
rechtes zu deſſen Verſchärfung nothwendiger Weiſe führen muß.

So wenig wir geneigt ſind, uns den Kopf des Herrn
Miniſters des Jnnern zu zerbrechen, die ſachliche und ruhige
Art des Eintretens der Verwaltungs- und Polizeibehörden gegen
die Sozialdemokratie unter ſeinem Regime erſcheint uns durch
aus als zweckmäßig ſo können wir doch nicht
umhin, uns jenes Aktes der Selbſtanklage zu freuen,
die in der auch auf demokratiſcher Seite er
wachſenen Erkenntniß zu Tage tritt, daß, ſobald man
am Vereinsrecht materiell ändert, es in verſchärfendem Sinne
geſchehen muß. Wir daher daran erinnern, daß die
doch nicht zum Vereinsrecht gehörenden Paragraphen der Ge-
werbeordnung, welche vom Mißbrauch der Koalitionsfreiheit
handeln, lex imperfecta geblieben ſind, weil Herr von Berlepſch
ſeine eigenen Vorſchläge dem Reichstage preisgab. Wer das
Vereinsrecht revidiren und dabei den ſozialdemokratiſchen Ueber
griffen begegnen will, kann dieſen Punkt gar nicht überſehen,
und vielleicht findet Herr v. d. Recke einen Weg, um im
preußiſchen Vereinsrecht den Fehler ſeines früheren Kollegen
im Reichstage wieder gut zu machen. Die große Sorge der
Demokratie wegen der Vereinsrechtsreviſion deutet darauf hin,
daß ſie recht gut weiß, wie die ſozialrevolutionäre Propaganda
gerade hier am empfindlichſten getroffen werden könnte.

Deutſches Reich.
Aus Braunſchweig wird gemeldet, daß der Kaiſer am

29. Oktober Nachmittags in Blankenburg zu den Hof-
jagden eintrifft.

Die Plöner Kadetten haben bekanntlich jüngſt einen
Ausflug nach Düppel unternommen, bei welchem der Kommandeur
des Kadettenkorps, Graf Schwerin, eine Anſprache an die Ka
detten hielt, worauf ein donnerndes Hurrah auf den Kaiſer
ausgebracht wurde. Auf telegraphiſche Meldung an den Mo
narchen langte von dieſem folgende Antwort ein:

„Oberſtlieutenant Graf Schwerin. Theerbude, 27. Sept. 1896.
Wie es mir zur Freude gereicht hat, meinem älteſten Sohn und
ſeinen Kameraden unter Jhrer Führung an Bord eines meiner
Kriegsſchiffe die ſo bedeutungsvollen Punkte vaterländiſcher Ge-
ſchichte haben zeigen laſſen zu können, hoffe ich auch, daß dieſer
Tag in den Herzen aller Theilnehmer der Fahrt eine werthvolle
und bleibende Erinnerung hinterlaſſen wird und in ihnen den
Entſchluß reifen läßt, es ihren Vätern nachzuthun. gez. Wilhelm.“

Jm Befinden des Prinzen Eitel Friedrich iſt ein erfreu
licher Schritt zur Beſſerung eingetreten. Der Prinz, welcher infolge
ſeines Unfalles hinkte und beim Auftreten Schmerzen empfand, konnte
geſtern zum erſten Mal einen kurzen Spaziergang im Schloßpark
unternehmen.

Neuerdings iſt wieder die Thatſache, daß der Breslauer
Trinkſpruch des Zaren in zweierlei Faſſung in die
Welt telegraphirt worden iſt, wieder zum Aus-
gangspunkt politiſcher Betrachtungen gemacht. Jn journaliſtiſchen
Kreiſen bemerkt nun die „Frankf. Ztg.“ kennt man die
Geſchichte dieſer beiden Faſſungen längſt. Sie iſt ſehr einfach
und gar nicht ſenſationell. Der Berichterſtatter des Telegraphen
bureaus hat von einer Gallerie aus den n mit an
gehört und ihn ſo telegraphirt, wie er ihn gehört zu haben
glaubte. Daß bei ſolchen Gelegenheiten, namentlich wenn in
einer fremden Sprache geſprochen wird, Jrrthümer vorkommen,
iſt hinlänglich bekannt. Der bald darauf offiziell feſtgeſtellte
Wortlaut iſt dann einfach als Korrektur des erſten ebenfalls
telegraphirt worden.

c. c c ]cccc-]ähnlich iſt; ſomit iſt die Hoffnung auf eine ſpätere ſpezifiſche
Bekämpfung nicht ausgeſchloſſen. Gegenwärtig aber gilt es,
namentlich in Oſtpreußen, jede weitere Ausbreitung hintanzu
halten. Sobald einmal die einzelnen Fälle feſtgeſtellt ſind, iſt
dies nicht ſchwer. Die Mehrzahl der Menſchen iſt nämlich
gänzlich unempfänglich für das Lepragift, dem nur eine kleine
Minderheit zugänglich iſt, eine Thatſache, die manche Forſcher
ſchon veranlaßt ſat, die Anſteckungsfähigkeit der Lepra über-
haupt zu. bezweifeln. Bei der knotigen Form genügt ferner
ein ordentlicher Deckverband der Geſchwüre und Reinlichkeit, um
Anſteckung zu verhüten, während die anäſthetiſche Form an
ſich ſchon weniger anſteckungsfähig iſt.

Dennoch iſt eine Jſolirung der Kranken nothwendig, da
es ſich erfahrungsgemäß, wie es z. B. auch im Kreiſe Memel
der Fall iſt, bei dem Leiden gerade um unreinliche, eng zu-
ſammengepferchte, in elenden Nahrungs- und Wohnungsver-
hältniſſen lebende Perſonen der niedrigſten Schichten handelt,
die auch die einfachſten Vorſichtsmaßregeln verſchmähen. Ob
dieſe Jſolirung in einer der Königsberger Univerſitätskliniken
oder, wie vorgeſchlagen, in einer Ackerbaukolonie bei Prökuls,
dem Mittelpunkt der oſtpreußiſchen Leprafälle, vor ſich geht,
iſt für die Sache ſelbſt von untergeordneter Bedeutung.

Zu großer Beunruhigung bieten ſomit weder die Fälle
aus dem Memeler Kreiſe, noch die vereinzelt in deutſchen
Großſtädten ſich zeigenden, aus exotiſchen Gegenden ſtammen-
den Lepröſen Anlaß, zumal es ſich herausgeſtellt hat, daß die
Memeler Lepröſen höchſt wahrſcheinlich ihre Krankheit aus
Rußland im Grenz- und Schmuggel-Verkehr eingeſchleppt
haben, und nicht, wie man im erſten Schrecken anzunehmen ge
neigt war, ein einheimiſcher LepraHerd irrerhalb der deutſchen
Grenzpfähle ſich befindet. Nachdem erſt einmal, was noth
wendig war, die Aufmerkſamkeit der Medizinalbehörden und
der Fachkreiſe ſich dieſem vereinzelten Nachzügler der großen
Weltſeuchen des Mittelgiters zugewandt hat, wird es ein Leichtes
ein, ſie net für die übrige Bevölkerung zu machen und
en auch fernerhin von Deuſſchlands Grenzen fern zu
alten.

demokraten zu

An die Nacheicht von der Neberreichung eines Bildes
der deutſchen Kaiſerfamilie an den Sultan durch den
deutſchen Botſchafter bei der Pforte, Baron von Saurma-Jeltſch,
ſind, wie mehrfach erwähnt, insbeſondere in der auswärtigen
Preſſe politiſche Erörterungen geknüpft worden. Tauchte doch
ſogar die unſinnige Jnſinuation auf, Kaiſer Wilhelm I. habe
das Verhalten der türkiſchen Regierung aus Anlaß der bar-
bariſchen Metzeleien in Konſtantinopel mittelbar gebilligt. Dazu
ſchreibt nun die „Nat. Ztg.“:

„Obgleich dieſe Erfindungen kaum einer ernſthaften Wider-
legung bedürften, empfiehlt es ſich doch, auf Grund zuverläſſiger
Informationen den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Jm Frühjahr 1896
bereits hatte der Sultan gegenüber dem deutſchen Botſchafter den
Wunſch geäußert, ein Bild der kaiſerlichen Familie zu erhalten,
einen Wunſch, deſſen Erfüllung Kaiſer Wilhelm II. ſogleich zu-
ſagte. Da die Herſtellung des Bildes ſich bis in die Auguſttage
verzögert hatte, glaubte man um ſo mehr Veranlaſſung zu haben,
keinen weiteren Aufſchub in der Ueberreichung an den Sultan
eintreten zu laſſen, als es ſich lediglich um einen von
dieſem erbetenen Akt der Freundlichkeit zwiſchen den beiden
Monarchen handelte. Der Sultan beeil.e ſich, telegraphiſch ſeinen
Dank für dieſe Freundlichkeit abzuſtatten, die auch nicht in dem
leiſeſten Zuſammenhange mit den beklagenswerthen Vorgängen in
Konſtantinopel ſteht. Ueber die Auffaſſung, welche die deutſche
Regierung hinſichtlich der blutigen Metzeleien in der üktürkiſchen
Hauptſtadt von Anfang an hegte, hat der deutſche Botſchafter
Baron von Saurma-geltſch bei der Pforde, wie früher gemeldet
worden, nicht den geringſten Zweiſel beſtehen laſſen.“

Die „Tägl. Rundſch.“ beſtreitet die Richtigkeit der
Meldung eines Leipziger Blattes, demzufolge General von
Winterfeldt, der gegenwärtige Kommandeur des Gardekorps,
als Nachfolger General von Hahnkes in Auſicht geuommen ſei.
Für die Chefſtelle des Militärkabinets dürfte wieder ein Offizier
auserſehen ſein, der im Range eines Generalmajors ſteht.
Man nennt den Generalmajor von Weiſe.

Die Oberkirchenbehörden in Württemberg
haben einen an ſie geſtellten Antrag auf Einführung eines
„dentſchen Friedensſonntages“ abſchlägig beſchieden. Das

tuttgarter Konſiſtorium weiſt darauf hin, daß den Geiſtlichen
hinreichend Gelegenheit geboten ſei, den Friedensgedanken zu
behandeln, daß aber mit Einrichtung eines Friedensſonntags
die Gefahr politiſcher Erörterungen auf der Kanzel verknüpft
ſei. Das biſchöfliche Ordinariat Rottenburg nimmt Anſtand,
„kirchliche Funktionen in den Dienſt von Beſtrebungen zu ſtellen,
die vorerſt doch noch mehr dem politiſchen Leben angehören.“

Der „mörderiſche“ Kampf zwiſchen Freiſinn und
Sozialdemokratie im Wahlkreiſe Weſthavelland macht
einen erheiternden Eindruck. Den berühmten „geiſtigen Waffen“,
die der Freiſinn tapfer ſchwingt, weicht der „Genoſſe“ agalglatt

aus, und alle die prachtvollen und wuchtigen Hiebe gehen in die
Luft. Wir bedauern das wir würden in der That auch dem
dagihnn guten Erfolg gegen die Sozialdemokratie gewünſcht
aben, wenn der Freiſinn nur überhaupt Ausſicht hätte, mit

ſeinen papierenen „Waffen“ zu ſiegen. Man kann aber un-
möglich in einem Augenblicke eine Revolutionspartei „ver-
nichten“, im andern aber mit ihr auf dem Fuße der Gleich-
berechtigung eine Strecke weit zuſammengehen. Der Sozial
demokratie gegenüber heißt es: Entweder Oder. Halb-
heiten ſind im Kampfe mit dieſer Partei nicht angebracht.
Wunderlich genug iſt es, daß die J Führer das nicht
einſehen wollen; hoffentlich ſind die Wähler einſichtsvoller und
überzeugen ſich, daß der ſozialdemokratiſche Kandidat nur
dur gemeinſames Zuſammenſtehen aller Nicht Sozial

chlagen iſt. Der Kampf durch Flug
blätter, wie ihn der Freiſinn führt nut
ja auch der ſozialdemokratiſche Wahlſieg in Gotha
gezeigt hat gar nichts. Sagt der Freiſinn, er ſtimme gegen
neue Steuern, ſo ruft der „Genoſſe“, er ſtimme überhaupt
gegen alle Steuern. Verſpricht das freiſinnige Flugblatt
Ermäßigung der Laſten durch Aufhebung der „Liebesgaben“

nebenbei bemerkt ein recht verbrauchtes und verlogenes
Schlagwort ſo verheißt das ſozialdemokratiſche Flugblatt
Abſchaffung aller indirekten Steuern. Kurz die „Volksbe-
glücker“ treiben es wie die Aufrufer vor den Jahrmarktsbuden,
wo der am meiſten zu imponiren glaubt, der am lauteſten
ſchreit. Wer aber in eine ſolche Bude hineingeht, der iſt von
vornherein „geleimt“; denn das iſt doch unbeſtritten, daß je
mehr verſprochen wird, deſto weniger Ausſicht auf Erfüllung
des Verſprechens vorhanden iſt. Wenn es auf das Verſprechen
allein und nicht auch auf's Halten ankäme, dann freilich hätten
die größten Schreier und die am wenigſten ſkrupelloſen An
greifer die Anwartſchaft auf das beſte „Geſchäft“. Bei den
Wahlen aber iſt man heute doch ſchon klüger geworden,
und nur „diejenigen, die nicht alle werden“, fallen auf
die „ſchönſten“ Verſprechungen glatt hinein. Wenn alſo neuer-
dings die Freiſinnigen ſich darüber aufhalten, daß die Konſer-
vativen Weſthavellands in ihrem „Kampfe“ gegen die Sozialdemokratie nicht mit ihnen in Konkurrenz treten, ſo iſt das doch

kein Wunder. Jn einen ſolchen Wettbewerb, wo thatſächlich
mit der Glaubwürdigkeit der Wählerſchaft Fangball geſpielt
wird, gelüſtet es keinen Konſervativen einzutreten.

Jtalien.
Zum italieniſch-tune ſiſchen Handelsvertrag.

Miniſter Hanotaux empfing geſtern den italieniſchen Botſchafter
in Paris, mit welchem er des Längeren über den italieniſch-tuneſiſchen
Handelsvertrag konferirte. Der Vertrag vom 28. September 1868
iſt geſtern abgelaufen. Man glaubt, daß der neue Vertrag nunmehr
ſeit geſtern unterzeichnet ſei.

Spannien.

Der Aufſtand auf den Philippinen.
Der Generalgouverneur der Philippiney, General Blanco, ſchätzt

nach einer ſoeben hier eingegangenen Nachricht die Zahl der Jnſur-
enten auf höchſtens 5 000. Durch die Operationen in den letzten
agen iſt es dem General gelungen, die Inſurgenten derart zu um

zingeln, daß ein Umſichgreifen des Aufſtandes auf die anderen Pro-
vinzen unmöglich geworden iſt. General Blanco wartet jetzt die Ankunſt der bereits unterwegs befindlichen Verſtärkungen ab, die es

ihm ermöglichen werden, den Aufſtand binnen Kurzem völlig zu
unterdrücken. Es iſt hierzu u e Ausſicht vorhanden, als in
den Reihen der Aufſtändiſchen große Entmuthigung herrſcht und die
Bevölkerung der Philippinen ſich von der Sache der Aufſtändiſchen
immer mehr zurückzieht.

Neue Siege auf Kuba?
Bei mehreren Zuſammenſtößen auf Kuba find die Jnſurgenten

chefs Relao und Mirabel gefallen. Maceo wurde unter großen Ver
luſten geſchlagen und flüchtete, verfolgt in der Richtung nach Forino
vom General Melguizo.

Rußland.
Die Aufhebung der adminiſtrativen Verſchickung

in Rußland,
die ſeit der Thronbeſteigung Nikolaus D. in den ruſſiſchen Re
gierungskreiſen ernſtlich erwogen wurde, iſt nunmehr vom Miniſterium
des Innern endgiltig beſchloſſen worden. Der betreffende
Geſetzentwurf, deſſen Schöpfer der jüngſt verſtordene

Adlatus des Miniſters des Jnnern, Geheimrath Nekljudow
war, befindet ſich gegenwärtig, wie der „N. Fr. Pr.“
aus Petersburg mitgetheilt wird, im Departement der
Geſetze, von wo aus er dem Petersburzer Reichsrathe zur Begut
achtung zugehen wird. Der Geſetzentwurf beſtimmt die völlige Ab
ſchaffung der adminiſtrativen Verſchickung nach Sibirien und die
Einſchränkung der Verſchickung, welche durch richterlichen Urtheilsſpruch
erfolgt. Nur Verbrechen der ſogenannten ſchweren Kategorie, wie
Mord, Brandſtiftung, Plünderung und Raub, welche mit
ſchwerer Arbeit
ſollen die Verſchickung nach Sibirien, reſpektive die Zurück-
haltung ſolcher Verbrecher nach verbüßter Strafe in Sibirien
nach ſich ziehen. Die adminiſtrative Verſchickung aber, welche
gegenwärtig auch aus Sicherheitsrückſichten über Perſonen verhängt
werden kann, ſoll unter allen Umſtänden aufgehoben werden. Mit
dieſer Reform wird die Reiſe in Verbindung gebracht, die der Chef
der Zentralverwaltung der Gefängniſſe in Rußland, Baron Golklin
Wrapkij, kürzlich nach Sibirien unternahm,
waltungsbeamte hat dem Miniſter des Jnnern ein reiches Material
W das für die Aufhebung der adminiſtrativen Verſchickung
pricht.

England.
Zum Mahdifeldzug.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß das weitere Vorrücken
des kommandirenden Generals in Aegypten nicht Khartum, ſondern
blos der ſtrategiſch nothwendigen Beſetzung Merawis gelte. Die
Kraft des Mahdismus iſt nach den übereinſtimmenden engliſchen
Berichten vollſtändig gebrochen.

Die eigenthümliche Ungenirtheit, mitder die Eng
länder Geldange legenheiten behandeln,

verräth ſich wieder in einem Aufruf, mit dem ein als „Radikalet
aber nicht Republikaner“ unterzeichneter Brite in der neueſten Nummer
der „Sunday Times“ zu Sammlungen auffordert, die als ein
äußeres Zeichen der Dankbarkeit anläßlich des Regierungs
jubiläums der Königin dem Prinzen von Wales gewidmet
werden ſollen, damit er in der Lage ſei, „gewiſſe Verbindlichkeiten,
die er doch am letzten Ende in Ausübung ſeiner Pflicht als Reprä-
ſentant Englands habe kontrahiren müſſen,“ zu tilgen. Der Urheher
des Aufrufs meint, es ſei jede falſche Scheu um ſo eher zu vermeiden,
als ja „Jedermann die betreffenden Verhältniſſe genau kenne und
jeder loyale Unterthan genau wiſſe, daß dem Prinzen durchaus nicht
die Mittel zu Gebote ſtänden, die den Erforderniſſen ſeiner Würde
und Stellung entſprächen.“

Heer und Marine.
Jn den letzten Tagen war in verſchiedenen Zeitungen zu

leſen, daß die Kaiſermanöver den thatſächlichen Beweis erbracht
hätten, daß die Verwendung der Kavallerie als Schlachten
waffe nicht mehr am Platze ſei. Dem iſt entgegenzuhalten, daß die
deutſche Kavallerie niemals auf ihre Schlachtenthätigkeit verzichten
wird, trotz der Vervollkommnung der Feuerwaffen, die heute das
Heranreiten zum Angriff naturgemäß außerordentlich ſchwierig machen.
Wirft man einen Blick auf die Ausſichten, unter welchen die
Kavallerie noch heutzutage in der Schlacht Erfolge erzielen kann,
ſo wird man zugeben müſſen, daß ſie in Zukunft
vor allen Dingen dann den Sieg herbeizuführen vermag, wenn die
Infanterie durch frühzeitiges Verſchießen, durch Ueberraſchung und
Erſchürterung die volle Widerſtandsfähigkeit eingebüßt hat. Hierzu
muß eben der richtige Augenblick erſpäht werden. Iſt das Feuer der
Infanterie und Artillerie gedämpft, iſt die Feuerkraft gebrochen, oder
aber iſt eine gänzliche Ueberraſchung möglich, dann iſt der Moment
für ein ſchnelles, entſchloſſenes Zugreifen günſtig. Die Ausſichten
auf Erfolge ſind bei der heutigen Auflöſung im Schützenmaſſen-
kampfe eine Auflöſung, die ſich vielleicht oft genug bis zum
Chaos ſteigern dürfte S ſowie bei den ſchwer
zu ſchützenden, langen, wenig beweglichen Artillerie
linien gar gewiß vorhanden.7 Erfolge nie erzielt werden fännen

o

warten ſein. Erſt bei dem Zuſammenwirken mehrerer Kavallerie
Diviſionen unter einheitlicher Führung wird man an ſchlachten
entſcheidende Erfolge denken dürfen. Freilich wird man ſich bei dem
Einſetzen großer Kavalleriemaſſen auch ſagen müſſen, daß, wer Ka
vallerie zur Entſcheidung verwenden will, gewärtig ſein muß, daß ſie
ihm dann zum Verfolgen und für die Aufklärung und Verſchleierung
fehlen wird. Vielleicht iſt aber gerade die heutige
erhöhte Feuergeſchwindigkeit unter Umſtänden geeignet,
der Reiterei neue Bahnen des Triumphes zu ebnen
denn es kann ja, wie ſchon angedeutet, leicht geſchehen
daß die Infanterie in den letzten Momenten vor der Entſcheidung
ihre Patronen ziemlich verſchoſſer“ hat. Ein Erſatz der Munition iſt
außerdem nicht ausführbar. Iſt ſo der Augenblick günſtig, ſo ſoll
die Kavallerie urplötzlich hervorbrechen und Alles, was ſte im Wege
findet, niederreiten, zertrümmern und ſich weit über die Ebene er

ießen. So geſchah es im 7jährigen Kriege von der öſterreichiſchen
Reiterei, bei Peterwardein, bei Novi, an der Trebbig und bei Gröbern
von den tapfer n Hannoverſchen Reitern bei Blenheim, von den Preußen
bei Czaslau, Soor, Hohenfriedberg, Roßbach rc. Auch heutzutage
wird derartiges möglich ſein der Führer muß eben den richtigen
Augenblick wählen und benutzen, hierin wird fich ſeine Größe offen
baren. Schreiber dieſer Zeilen, der ſo ziemlich die geſammte Kavallerie
der Großſtaaten an der Arbeit geſehen hat, hält die deutſche Kavallerie
für die beſte der Welt. Zwar ſind die Schlagbäume in den kleinen
Garniſonen, über welche die Offiziere beim Spazierenreiten ſonſt zu
ſetzen pflegten, verſchwunden man reitet nicht mehr zwiſchen um
laufenden Windmühlen durch, aber man hat immer noch vollauf Ge
legenheit, in kühnem, Reiten zu exzelliren.

Die am 1. Oktober wieder beginnenden Vorleſungen der
Kriegsakademie werden insgeſammt von 353 Offizieren aller deutſchen
Bundesſtaaten beſucht ſein nur Bayern, das in München ſeine eigene
Kriegsakademie hat, iſt nicht daran betheiligt. Von dieſer Geſammt
ſumme entfallen auf die drei Parallelcoeten des erſten Jabrgargg 143
Offiziere, wovon 93 der Infanterie und Jägertruppe, 15 der Kavallerje,
24 der Feld, 5 der Fußartillerie, 3 dem Jngenieur und Pionierkorps,
2 der Eiſenbahnbrigade und 1 dem Train angehören auf die
Parallelcoeten des zweiten Jahrganges kommen 140 Offiziere, von
denen 87 aus der Infanterie und den Jägerbataillonen, 14 aus der
Kavallerie, 31 aus der Feld, 5 aus der Fußartillerie und 3 aus
dem Jngenieur- und Pionierkorps kommandirt ſind die Vor
leſungen des dritten Coetus, der vorläufig nur noch zwei Parallel
coeten hat, werden im Ganzen von 111 Offizieren be
ſucht werden von denen 70 der Infanterie und den Jägern,
11 der Kavallerie, 23 der Feld 2 der Fußartillerie
und 5 dem Jngenieur- und Pionierkorps angehören. Die
in Folge der Heeresverſtärkung nothwendig gewordene Erweiterung
der Kriegsakademie durch Vermehrung der Zahl der zu ihr alljährlich
zu kommandirenden Offiziere um 100 Köpfe und die gleichzeitige Ein
richtung der dritten Parallelcoeten iſt demnach bei den beiden jüngeren
Jahrgängen nunmehr durchgeführt. Die hierfür erwachſenden Mehr-
koſten ſind durch den Etat von 1896/97, alſo bis Ende März 1897,
mit 19 910 Mk. bewilligt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 29. September. Der Schnelldampfer 87

Kapt. F. Keßler, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 4 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Sport und Jagd.
Hauptmann v. Blottnitz beabſichtigt im nächſten Jahre,un t Le Erfolge ſeiner Farben auf der Rennbahn, ſeinen Stal'

auf nur vier bis fgrt Köpfe zu verringern. Hauptmann v. Blottnig
wird im nächſten Jahre viel im Auslande weilen und kann in Folgedeſſen den meſſien Megings in Butſchlgnd nicht deiwohnen-

in den Bergwerken Sibiriens beſtraft werden,

Dieſer humane Ver

Ohne du regenke,,
ge werden nur von einer Maſſenverwendung der Kavallerie zu er
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iſt der Grund für die in Ausſicht genommene Reduktion, die über
dies nur eine vorübergehende und nur auf das Jahr 1897 beſchränkte
ſein wird. Jm Herbſt nächſten Jahres harren allein ungefähr zehn
Borkſtädter Jährlinge der kontraktlichen Uebernahme und Einverleibung
in den Rennſtall, der dann wieder ſeinen früheren Umfang an
nehmen wird.

0 Nordhauſen, 29. September. Drei kapitale Zehnender
Hir ſche ſind in den letzten Tagen in den benachbätten Südholz
forſten erlegt worden von den Herren Grafen v. Strachwitz bei Afte
rungen, vom Grafen v. Bernsdorf bei Sophienhof und vom Haupt
mann v. Lemke bei Hufhaus.

Aus der Schachwelt. Das am Sonntag, den 4. Oktober
in Budapeſt beginnende internationale Schachturnier
verſpricht äußerſt intereſſant zu werden und dürfte an Bedeutung
hinter dem jüngſten Nürnberger Turnier kaum zurückſtehen. Eine
ganze Anzahl der hervorragendſten Matadore werden ſich am Kampfe
betheiligen angemeldet ſind bis jetzt aus Deutſchland Dr. Tar-
raſch und Walbrodt; aus Oeſterreich Ungarn Albin, Maroczy,
Charouſek, Popiel, Marco, Makovetz, Dr. Noa und Schlechter aus Ruß
land Schiffers, Winawer u. Tſchigorin aus Paris Alapin u. Janowski
aus Amerika Pillsbury. Laskerund Steinitz freilich werden
diesmals nicht in die Schranken treten, denn ſie wollen Anfang No-
vember in Moskau ihren vielbeſprochenen Revancheweltkampf ſpielen
(Jm vorigen Match blieb bekanntlich Lasker mit 10 Gewinnparthien
gegen 5 bei 4 Remiſen Sieger.) Lasker weilt zur Zeit in Berlin und
legte daſelbſt kürzlich vor einem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum
eine Probde ſeiner Kunſt im Simultanſpiel ab, indem er achtzehn
Maier gleichzeitig führte. Nach 3* ſtündigem Kampfe hatte der

eiſter ſiebzehn ſeiner Gegner geſchlagen und nur einem einzigen
das Remis geſtattet gewiß ein glänzendes Reſultat.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Im Intereſſe eines geordneten Ganges der mediziniſchen

Studien hat der Miniſter der Unterrichts 2c. Angelegenheiten unter
dem 22. Auguſt beſtimmt, daß Studirende zum Praktiziren in den
Univerſitätskliniken und Polikliniken ſeitens der Direktoren erſt
dann zugelaſſen werden dürfen, wenn ſie die ärztliche Vorprüfung
innerhalb des Deutſchen Reiches oder eine entſprechende Prüfung im
Auslande vollſtändig beſtanden haben. Dieſe Beſtimmung tritt mit
dem Beginn des bevorſtehenden Winterſemeſters in Kraft.

Kiel. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Kiel Dr. Georg Schneidemühl iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Jeng. Das Prorektorat der Univerſität geht am 1. Oktober
von Geh. Hofrath Prof. Müller auf Profeſſor Linſck, Direktor des
mineralogiſchen Jnſtituts und des mineralogiſchen Muſeums, über.
Dekane werden in der theologiſchen Falultät Herr Geh. Kirchenrath
Prof. Siegfried, in der juriſtiſchen Herr Prof. Loening, in der
mediziniſchen Herr Geh. Medizinalrath Prof. Riedel, in der philo-
ſophiſchen Herr Prof. Delbrück.

Theater und Muſik.
Berlin, 29. Sept. Blumenthals Luſtſpiel „Das Einmal-

ein s“ wird den auswärtigen Bühnen in einem Neudruck übergeben
werden, in welchem der Verfaſſer die Erfahrungen berückſichtigt hat,
die ſich bei der Première im Leſſing Theater ergeben haben. Während
bei den erſten beiden Akten der Heiterkeitserfolg ein ungetrübter war,
haben ſich in den Schlußſzenen des dritten Aufzuges verſchiedene
Längen und Wiederholungen bemerkbar gemacht, die den Widerſpruch
reizten. Schon für die zweite Aufführung hatte der Verfaſſer dieſe Stellen
gusgeſchieden, dem ganzen dritten Aufzug eine knappere ſzeniſche
Führung gegeben und durch dieſe Aenderungen den Erfolg ſo ge
hoben, daß nunmehr die ſtarke Lachwirkung, die von den erſten
Alten ausging, ſich auch im Schlußakte nicht mehr abſchwächte. In
dieſer geänderten Geſtalt hat „Das Einmaleins“ am zweiten Abend
einen ſtarken Erfolg errungen.

Gerichtszettung.
D. Eine zu gelinde Strafe. Am 9. Februar d. Js. betrat

der Strafanſtaltsinſpektor Wolff den Arbeitsſaal des Jnſterburger
Zuchthauſes, als plötzlich einer der Gefangenen aufſprang und den
Inſpektor durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte. Der Thäter war der
wegen Raubes in einem Falle zu fünfzehnjähriger Zucht-
hausſtrafe verurtheilte Gefangene Johann Markewitz. Wegen
dieſer Körperverletzung hatte ſich derſelbe vor der Jnſterburger
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte, der weder die
Fragen des Vorſitzenden, noch des litthauiſchen Dolmetſchers beant-
wortete, wurde zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Dieſe Ver
urtheilung iſt ſchließlich doch nur Form, hoffentlich hat der Unhold
im Zuchthauſe ſeine wirkungsvollere Strafe ſchon vorweg bekommen.

Vom Augsburger Landgericht wurde der Anarchiſt
Heinrich Kilian aus Mülhauſen wegen BVeleidigung des
Kaiſers und des Prinzregenten zu vier Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Kilian hatte einen von Beleidigungen ſtrotzenden Brief an
den Staatsanwalt geſchrieben.

Regierungs- Aſſeſſor Umpfenbach war wegen Heraus-

s 2 in der Königs-derger Börſengarten-Affagire urſprünglich zu drei Tagen
Feſtung verurtheilt worden. Die Strafe wurde aber im Gnaden-
wege in Stubenarreſt umgewandelt.

Vermiſchtes.
Ein frecher Gauner. Bei der in der Gemarker Kirche zu

Elberfeld zu Gunſten der verfolgten Armenier abgehaltenen Ver
ſammlung, in welcher Dr. Lepſius die Noth dieſer Unglücklichen
ſchilderte, wurden milde Gaben für dieſelben in der Weiſe entgegen
enommen, daß man ſie in die unter den Haupteingängen aufge
tellten Teller legte. Bei einem dieſer Teller, auf dem die in Gold-

urd Silbermünzen beſtehenden Gaben ſich zu einem hübſchen Häuf-
lein geſtalteten, ſtand andachtsvoll ein Mann, von dem Jedermann
glaubte, er ſei hierzu von maßgebender Seite beauftiagt worden. Als
die bis zum Uebermaß gefüllte Kirche fich nahezu entleert hatte,
ſchüttete der Gauner, denn ein ſolcher war es, den Inhalt
des Tellers in ſeinen Hut und verſchwand mit ſeiner reichen Beute
unbehelligt in der Menge.

Eine Violine im Werthe von 20 000 Mark iſt in Stutt-
gart geſtohlen worden. Das werthvolle JInſtrument, deſſen Schnecke
etwas roh geſchnitten iſt, hat rothen Lack, gelben Untergrund und
trägt einen Zettel mit der Aufſchrift „Joseph Guarnerio fecit
Orewona 1735.“ Auf die Wiederherbeiſchaffung dieſer Violine hat
der Beſtohlene 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt. T. Emma Frieda.

Ueber 300 000 Mark unterſchlagen. Vor ungefähr vier-
zuhn Tagen verſtarb in Elberfeld der Rentner Friedrich Kirberg,
der das Amt eines Kirchmeiſters bekleidete. Wie ſich nunmehr heraus-
ſtellt, hat Kirberg ein ihm anvertrautes Kapital von 75 000 Mk., ſowie
Mündelgeider in Höhe von über 200 000 Mk. unterſchlagen und an
der Berliner Börſe verſpekulirt. Man ſchätzt die Geſammtunter-
ſchlagungen auf über 300 000 Mk.

Wieviel Schritte macht man im Manöver Ein Soldat
des 139. Regiments hat mittelſt Schrittzählers, den er während des
Dienſtes getragen, feſtgeſtellt, daß er im letzten Kaiſermanöver 1 332 000
Schritte marſchirt iſt.

Während einer Trauung in ver katholiſchen Kirche zu
Mygslowitz gerieth der Schleier der Braut durch unvorſichtiges
Hantiren mit den Lichtern in Brand. Der Bräutigam, der dies
ſofort bemerkte, beſaß ſo viel Geiſtesgegenwart, ſeinen Cylinder-
h ut der Braut über den Kopf zu ſtülpen, wodurch der Brand ge
löſcht wurde und die Braut mit dem bloßen Schrecken davon kam.

Mord. Gutsbeſitzer Range in Ehrſten (Heſſer-Naſſau) iſt von
zwei beim Bahnbau Kaſſel-Wolfhagen beſchäftigten Jtalienern Abends
überfallen und ermordet worden. Muthmaßlich lag dabei e'ne
Perſonenverwechſelung zu Grunde. Die Thäter ſind flüchtig.

Erbauliche Zuſtände. Der ſerbiſche Biſchof von Uesküb
machte eine Kirchenviſitationsreiſe nach Sjenica in Alt-Serbien. Bei
dieſer Gelegenheit wollten 300 dortige Arnauten ihn und ſeine Be-
gleitung niedermachen, doch gelang es dem Biſchof, in die Citadelle
zu flüchten. Er wird nun unter ſtarker Truppeneskorte nach Uesküb
zurückgebracht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröfſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

An die
Blumeu und Kranz-Verkänfer der Stadt Halle.

Eine bekannte Redensart behauptet: das Geld legt auf der
h Freilich gehören auch Solche dazu, welche es aufzuheben
verſtehen.

Sollten dieſe allgemeinen Behauptungen ſich nicht auch auf
P Blumen und Kranz Verkäufer der Stadt Halle anwenden
affen

Jn allen größeren Orten finden ſich auf dem Wege nach dem
Friedhofe mehrfache Läden oder Buden, in welchen für die Leid
tragenden, welche die Gräber ihrer Verſtorbenen beſuchen, Kränze c.
feilgeboten werden, um den Erdhügel der Heimgegangenen mit
Blumen zu ſchmücken und ſo den Gefühlen der Dankbarkeit, der
Liebe, der Verehrung, von welchen die Hinterbliebenen gegenüber den

t beſeelt ſind, einen ſchwachen Ausdruck zu ver-
eihen.

Einſender Dieſes pflegt bei ſeinem jedes naligen Aufenthalt in
ſeiner Vaterſtadt Halle auf dem altſtädtiſchen Gottesacker einige
Augenblicke wehmüthiger Erinnerung am Grabe ſeiner verſtorbenen
Mutter zu verbringen. Er würde ohnfehlbar jedes Mal einen Kranz
auf demſelben niederlegen, wenn er nicht zur Erlangung eines ſolchen
erſt eine weite Wanderung nach dem Markt oder ſonſt wohin unter
nehmen müßte. Gewiß befinden ſich viele andere Beſucher des Fried-
hofes in einer ganz ähnlichen Lage.

Sollte denn nicht für einen der zahlreichen Gärtner der Stadt
oder für eine der vielfachen Blumenhandlungen ein Geſchäft darin
liegen, möglichſt in der unmittelbaren Nähe vor dem Thore des
Gottesackers einen Verkaufsbeſtand für Kränze zu errichten

Dr. Gg. S.

Kirchliche Anzeige.
Der Nebengottesdienſt zu St. Moritz wird vom Erntedankfeſte

an bis Ende April n. J. nicht mehr früh 8 Uhr, ſondern Abends
6 Uhr gehalten werden.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vo 20 Sentember 1806.Aufgeboten Der Muſiker Hermann Hoffmann, Thurmſtr. 19
und Bertha Graß, gr. Brauhausſtr. 19. Der Eiſendreher Richard
Haring, Krauſenſtr. 5 und Marie Friedrich, kl. Schloßgaſſe 5. Der
Geſchirrführer Guſtav Graul und Selma Schuſter, 13.
Der Tiſchler Karl Böttcher, kl. Ulrichſtr. 5 und Emma Valtz, Herren
ſtraße 12. Der Schloſſer Wirhelm Knittel und Louiſe Näbe, Ammen-

Der Bierfahrer Hermann Zeidler, Halle und Anna Schmidt,
örzig.

Eheſchließungen: Der Glaſer Hermann Schiller, Thomaſius-
ſtraße 4 und Emma Fiſcher, Hirtenſtr. 9. Der Paſtor Ernſt Schatz-
mayer, Bremerhaven und Jda Schmidt, Halle. Der Bäckermeiſter
Vincenz Bargeſula, Giebichenſtein und Hedwig Klepzig, Mühlgaſſe 3.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Karl Hellner, Brandenburgerſtr. 4,
S. Heinrich Rudolf. Dem Techniker Ernſt Ott, Streiberſtr. 37, T.
Hidwig Charlotte Emmy. Dem Reiſenden Theodor Schwagab,
Dryanderſtr. 33, S. Rudolf Anton Otto Willy. Dem Fabrik-
arbeiter Hermann Hohmann, Jakobſtr. 41, T. Marie Louiſe. Dem
Handarbeiter Joſeph Wozny, Ludwigſtr. 22, S. Max Arthur. Dem
Liniirer Hugo Brodte, Mittelwache 13, S. Ernſt Bruno Kurt. Dem
Maſchinenheizer Hermann Drube, Berlinerſtr. 32, S. Adolf. Dem
Kaufmann Adolf Böning, Krukenbergſtr. 15, S. Adolf Georg Hans.
Dem Maurer Otto Hermann, Hermannſtr. 9, Johanne
Charlotte. Dem Bäckermeiſter Hermann Grünhard, Schmiedſtr. 32,
S. Otto Hermann.

Des Schmied Otto Krauſe S. t 9 M.,Geſtorben:
Spitze 20. Des Maurer Adolf Schneider S. Franz, 10 M., Spie 25.
Die Wittwe Chriſtiane Dietrich geb. Hörich, 79 J., Ranniſcheſtr. 13.
Des Handarbeiter Ferdinand Marx Ehefrau Klara geb. Müller,
35 J. Ludwigſtr. 41. Des Kupferſchmied Albert Oehme Ehefrau
Bertha geb. Pretſch, 29 J., Saalberg 22. Des Brauereiarbeiter
Ernſt Mendorf T. Anna, 4 J., Mangfelderſtr. 49. Der Silber-
arbeiter Paul Müller, 29 J., Hohenzollernſtr. 5. Des Arbeiter
Wilhelm Siol T., todtgeb., Entb.-Jnſt. Der Keſſelſchmied Emil
Bürger, 39 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 26. bis 29. September 1896.
Aufgeboten: Der Brauereiarbeiter H. Arnrich, Eichendorffſtr. 34

und H. Hammer, Trothaerſtr. 12.
Eheſchließungen: Der Bäcker R. E. Protzſch und A. F. A. Ditze,

Böckſtr, 12. Der Schuhmachermeiſter J. A. Hafermalz und E. A. Boß
mann geb. Riehl, Reilſtr. 44.

Geboren: Dem Maler H. Hummel, Wittekindſtr. 31, S.
Hermann Curt. Dem Stellmacher C. G. Sachſe, gr. Brunnenſtr. 59,

Dem Fabrikarbeiter G. Damm, Eichendorffſtr. 34,

Elberfeld, G. Jeske,

T Müller F. H. Heilmann, Adolfſtr. 2“T. Paulag Aoia. Dem Schier F. Ch. L. Sockſe., gr. Brunnenſtr. 33
S. Vernha d Curl. Ten Kernmacher R. R. Brand, Burgſtr. 8,
S Dem Geſchirrführer C. H. Budel, kl. Goſen-S. Richard Hugo Kurt.
ſtraße 4, Dem Bahnarbeiter K. E. Schnabel,

Emma Martha. Dem

T. Gertrud Minng.
gr. Brunnenſtr. 11, S. Emil Walther. Dem Tapezierer C. A. Schwalbe,
gr. Brunnenſtr. 23, S. Karl Julius Albert. Dem Fabrikarbeiter
H. L. Grimm, Triftſtr. 7, S. Hermann Harl.

Geſtorben: Die Wittwe P. D. Ch. Hierl geb. Krakau, 57 J.,
Triftſtr. 18. Des Zimmermann C. A. Banſe T. Martha Hedwig,
3 M., gr. Brunnenſtr. 43. Die Wittwe C. Kermeß geb. Stritter,
75 J., Hoheſtr. 14. Die Wittwe W. Krahmer geb. Brandt, 52 J.,
Wittekindſt. 34. Ein unehel. S., 1 J., gr. Brunnenſtr. 31. Die
Wittwe K. W. Brandt geb. Lenzner, 77 J., Reilitr. 104. Die
Rentnerin Wittwe J. Merkel geb. Hohenhauſen, 78 J., Martinſtift.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Offizier von Veltheim aus Dem

min. Diviſions-Auditeur Wagner aus Brandenburg a. H. Land
gerichtsrath Erler nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Fabrikdirektor
Dr. Landau aus Roſitz S.-A. Privatdozent Dr. R. Simon aus
München. Fabrikant R. Michelmann nebſt Gemahlin aus Krefeld.
Student agr. Ernſt Helbing aus Wandsbeck, Student agr. Oemler
aus Kloſtermansfeld. Redakteur Dr. Calaminus aus Paſſau.
Poſtinſpeltor L. Jurany nebſt Gemahlin aus Chemnitz. Fabrikant
Andr. Schaefer aus Marburg. Rentieren Frau Schendell und Frl.
Buſſe aus Straßburg i. Elſ. Fräulein Blumenreuter aus Berlin.
Ingenieur Gieſecke aus Braunſchweig. P. Breitſprecher aus Franz-
burg, Knochenhauer aus Thale i. Harz. Kaufleute Engelhardt
aus Bockau, Ottenheimer aus Göppingen, Edmund Rave aus

Koch aus Nordhauſen. Pbhillips aus
Mainz, Kampmeyer aus Bordeaux, Ries aus Scharnbeck, von
Krogh aus Hamburg, Ehrenbaum, Rob. Müller aus Chemnitz,
L. Ruſt aus Mannheim, Schwaiger aus Dresden, Roſenhauer
aus Bremen, Zobel aus Berlin, Emil Hopf aus Nürnberg, C.
Hof, Unna aus Frankfurt a. Main, H. Zingy aus Bern.

Hotel zur Stadt Hamburg. Berg- Inſpektor Badelwitz aus
Staßfurt. Bergmeiſter E. Engel aus Eſſen a. Ruhr. Direktor
Werninghoff aus Berlin. Bergrath Mook aus Staßfurt. Bergrath
Kaſt aus Kottaus. Geh. Bergrath Schrader aus Braunſchweig.
Bergaſſeſſor Jueger aus Staßfurt. Jngenieur H. Kramer aus Berlin.
Profeſſor von Steltzner aus Bückeburg. Amtsrichter Mayer aus
Eisleben. Profeſſor G. Hendrichſen aus Chicago. Apothekenbeſitzer
R. Born nebſt Frau aus Königsberg i. Pr. Gutsbeſitzers Tochter
Alma Vitenſe aus München. Jngenieur Gurwitſch aus Rußland.
Do mänenrath Meyer nebſt Frau aus Friedrichswerth. Gerichts
aſſeſſor Sommer aus Eisleben. Dr. med. Klett aus Stuttgart.
Kfm. Hans Caspary nebſt Frau aus Trier. Prakt. Arzt Dr. Rode
aus Halle a. S. Franz Leiſewitz nebſt Frau aus Bremen. Frau
Seidel nebſt Tochter aus Breslau. Oberſtabsarzt Zimmermann nebſt
Frau aus Magdeburg. Privatdozent von Ruville aus Halle a. S.
Lieutenant Lüttich aus Mönchpfiffel. Geh. Bergrath Leuſchner nebſt
Frau aus Eisleben. Zahnarzt Otto Friedemann aus Hameln. Frau
Rechtsanwalt J. Sliosberg aus Petersburg. Privatier Chr. Richel-
ſon, F. Baekmann aus Dresden. Jngenieur Paul Schilling aus
Suhl. Küchenmeiſter P. Streichert aus Chriſtianig. Rittmeiſter
a. D. Barkow nebſt Frau aus Magdeburg. Kammerherr von
Haeßler aus Gotha. Reg.-Rath Schröder nebſt Frau aus Schwerin.
Verſ.-Jnſp. G. Wandelt aus Hamburg. Kaufleute: L. Roſenſtock,
L. Domnauer, M. Meyer, S. Zöllner, A. Drieſel, Frd. Jtzigſohn,
Joh. Lehn, S. Heymann, E. Schatz nebſt Frau, R. Hammerſtein,
Hans Kwiet, M. Bonnvill, J. Löwenthal, ſämmtlich aus Berlin,
M. Welter aus Paris, C. Samuel aus München, A. Münzel aus
Dittenburg, E. Spanier aus Krefeld, J. Kriggenbach aus London,
Georg Schäfer aus Köln a. Rh., G. Bäicheler aus Stuttgart,
Thilo Hühne aus Leipzig, Joſef Deſſau aus Offenbach, J. P.
Geerlofs aus Rotterdam, Goſenwiſch aus Hamburg, Franz Kaiſer
aus Hanau.

[]-[„Z-;„Z „J „C

e u r r Alfred Jobetiitg für Polttte und Volkowirthſchaft
Dr. Waliher Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; AdelbertKirfſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Svrechſtunden der Redaktlon
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
vperſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsens in Hochzeifs- und Jubiläums- 9 0 a

0 Geschenken ſeder Artmit und ohne Musik.

AIe Aenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewiſsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Halleſches Adreſtbuch. Wie aus dem Inſerate in dem An

zeigentheile der heutigen Nummer erſichtlich iſt, gelangen die Haus-
liſten, wilche für das Halleſche Adreßbuch Verlag von
W. Kutſchbach, beſtimmt ſind des Umzugs wegen erſt vom
3. Oktober zur Ausgabe. Jm Intereſſe der Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit des wichtigen Nachſchlagewerkes erſcheint es angebracht,
die Liſten möglichſt ſogleich ſorgfältig auszufüllen. Der Verlag bittet
dringend, die Firma: Halleſches Adreßbuch Verlag von
W. Kntſchbach genau zu beachten.
—J„JZ-JZSZ----„JZ J hhhchcqnyvv jhvc'vqx0vVSCCo———chccoh
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7 5 4 JAmtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den I. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommifſionszimmer.

Tagesordn ung:I. Antrag auf Annahme eines Legats; 2. Ankrag auf Nachbe
willigurg für die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen 3. Antrag
anf Tergebung einer HKospita -Ka

S bedeutend reducirten Preisen
zum Verkauf gestellt.
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vollständigen Ausverkauf.
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Gr. Steinstrasse G Wolke Veunhbhäus er

zWalnetg heater tet e e z Mit heutigem Tage verlege mein d
Geſchäft von der Univerſität 17, unDirektion Richard Hubert. die e f d nivec ſität ſo860 ag iMittwoch, den 30. September. fü ß t 12 zwiſcLetztes Auftreten T Wert S 4 r g T ſſ Harfüßerſtraße 12. a

z e a am 1ſämmtl. Künſtler! 5 alle, G. Patrunky, SDie Geſchwiſter Krown (Herr u. Dame), genrinbeinige Bravour Gymnaſtiker. (Sen Gr Ulrichstrasse 8 Buchhandlung n. Leihbiliothek. bölzerſationellk) Mr. Patty, Fuß-Equilibriſt re HieſeMr. t J hen J m edem Drathſeil.“ (Lebender Ambos. werdeDie beiden Crenlets, Verwandlungs- S 2 S a 1 5 t a t Geſellſa von rJnſtrumentaliſten. Mr. Fohn, Bravour- 10853 Heſe ſchaft nothnt liert gen annt a r n n e Friedrich Wilhelm eem eiſernen Kopf.“ Fräulein Plvira J J 5 uSiüebner, Lieder- und Walzer Sängerin. 1866,T „Herr Paul Stanley, Diginal- l heiten für e J Verſicherangse ſtand toll Perſonen Alles
Geſangs und CharakterHumoriſt. 5 mit 146 Millionen Mark, empfiehlt entgeBeginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. ſich zum Abſchluß von Renten-, St*14 Ausſteuer-, Lebens und Unfall-feste, billigste Preise. Proben bereitwilligst: Verſicherungen zu den günſtigſten Ve ih Morgen Donnerstag dingungen. Tüchtige Agenten finden GeraJ lohnenden Erwerb. Meldungen n „WaBee Je h a htefest bei General Agentur- Bureau Meckelſtr. 1,n S u. Bornsehein, Schulſtr 9. Halle a. S., 8—12 und 2--7. [9914 fü ers e 2 demi T7 u S 3 S inr mali

C Kanufgeſuche i Einem bochyerehrten Publikum von Halle u. Umgegend die ergebene Ton

ß von Gütern, Villen, Geſchäftshäuſern Mittheilung, dass ich morgen eigenbei dFabriken, Hotels, Reſtaurants,7 S Ff an Brauereien u. ſonſtigen Grundſtücken Donnersta den l. October a. C., das AufEr n g. u R t o f fé e oam J. October 1896. enthält allwöch. in größter Anz. der a. 68 all all II. a 6 Abreehtstr, 6 4 und
Deutſche Jmmobilien Markt“,775 e J Abth. II., in Eßlingen a. N. Man beſt übernehme., Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur beste Speisenötfel und lu bau J direkt bei der Expedition. V Wer u. GetränkKe zu verabreichen, und durch auſmerksame Bedienung

Kauf oder Fefheltigung b. abſichtigt, mir jederzeit die ungetheilte Zufriedenheit der mich beehrenden Güste zu

9 s erberverl. die Abtheil. Verkaufsangebote or werben. Mit Hoedachtung Otto Süerau,
lang jähriger Oberkellner im Gasthaus „Zumnm rothen Ross““, hierselbst,
jetziger Oekonom der Loge zu den 5 Thürmen am Salzquell.

bezw. Lheiiheeerteſuſe.Weisses Ross“,
Geiststrasse No. 5. Suche Verbindung

Be n iwend auf meine bisherigen Annon en erlaube ich mir 6 Spezial-Ausſchank derh et en gen wit Zufituten, Haſen, Stiftungen 25 re er h i. Presvers.
e 3 t Ob 4 t Wie Donnerstag, 1. October: großes Schlachtefeſt,Elochachtungsvol r S J beſter landl. u. Radi. Grundngr. wozu ergebenſt einladet Carl Brauus.
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Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurde
das aus dem Schooß der Kommiſſton vor einiger Zeit hervorgegangene
Projekt einer h der Halberſtädter bezw. Dzondiſtraße mit
der Reideburger bezw. Viehhofſtraße einer längeren Erörterung unter
zogen und die in der Zwiſchenzeit eingelaufene Zuſchrift der Bahn-
verwaltung, worin dieſelbe auf das Projekt einer Straßenüberführung
ſeitens der Bahn ablehnenden Beſcheid giebt, diskutirt. Dieſe vor
herzuſehende der Eiſenbahndirektion hat indeſſen die
Kommiſſion zu einem Aufgeben des Projektes nicht vermocht, da
die ſiskaliſchen Einwendungen theils leicht behoben werden
können, theils nicht als ſtichhaltig betrachtet wurden. Auf alle Fälle
will man die neuen zwiſchen Forſterſtraße und Eiſenbahngebiet her
zuſtellenden Straßenzüge ſo geſtalten, daß die Möglichkeit einer Ueber
oder Unterführung nach dem in der Entwickelung begriffenen Oſt
quartier gewahrt bleibt. Es erſchien dies der Kommiſſion um ſo
nothwendiger, als ein ſolcher zukünftiger Verkehrsweg nur die alte,
vor Einführung der Eiſenbahn beſtehende Wegeſtrecke des Reideburger
Kommunikationsweges wiederherſtellt und auf die Dauer der un
etheilte 1200 Meter lange Block zwiſchen Berliner und
elitzſcherſtraße nicht ungetheilt bleiben wird. Im Uebrigen beſchäftigte

ſich geſtern die Kommiſſione mit einer Anzahl luchtlinienregulirungen
innerhalb des Promenadenrings und mit einer Magiſtratsvorlage be
treffend die Renovirung der Amtswohnung des Direktors der Ober-
realſchule. Dieſe Punkte der Tagesordnung wurden im Weſentlichen
nach den Magiſtratsvorſchlägen gutgeheißen,

Höhere Mädchenſchule in den Frauckeſchen Stiftungen.
Wir haben bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, daß Herr Direktor

Höheren Mädchenſchule und des von ihm begründeten Lehrerinnen-
zurücktreten werde.

J

Schriftſteller reiches Leben ahlrei nunDirektor Dammann während ſeiner hieſigen faſt 18jährigen

der ſeines Jnſtitutes iſt ſelbſt im Ausland rühmlichſt bekannt ge-
worden. öge Herrn Direktor Dammann der ſo wohlverdiente

„Minerva und Polyhymnia“. Unter dieſer Bezeichnung
haben ſich die beiden hieſigen vortheilhaft bekannten dramatiſchen
Vereine „Minerva“ uud „Polyhymnia“ zuſammengeſchloſſen und
bilden nunmehr einen Verein. Derſelbe ſteht unter der tüchtigen
und bewährten Leitung des bisherigen Vorſitzenden der „Minerva“
und zählt insgeſammt 76 Mitglieder. Die Leitung des
Theaters liegt ebenfalls in guten Händen und zwar
a dieſelbe der ſeitherige Vorſitzende der „Polyhymnia“ übernommen.
Ferner beſitzt die Vereinigung eine neu eingerichtete Bibliothek, welche
bis jetzt 123 Theaterwerke enthält. Als nächſte Aufführung wird „Die
Ehre (4 Akt.) von Herm. Sudermann geplant. Da die Vereinigung
über zahlreiches Theaterperſonal und gute Kräfte verfügt, iſt es ihr
möglich, große Stücke in Szene zu ſetzen, welche bisher von hieſigen
Perginen I nicht gegeben wurden. Wir wünſchen der Verbindung

en rn wunden don beſter r eXXI. Stiftungeéfeſt. Die Feier ſeines I2jährigen Beſtehens
beging geſtern im Cafégarten zu Trotha der unter Leitung desYlufille rers Herrn E. Rottmann- Halle ſtehende Männerchor
„Harmonie“. Sämmtliche Nummern des ſehr reichhaltigen und

ewählten Vortragsplanes (Chöre v. Beethoven, Kremſer, Kreutzer,
oſchat, ſowie Lieder am Klavier von Schubert, Rob. Franz, Heinr.
ofmann und Brahms) fanden lebhaften Beifall. Die Klavierbegleitung

ag in den Händen des Vereinsdirigenten.
Jubiläum. Als ein Zeichen des guten Einvernehmens

zwiſchen Chef und Perſonal iſt zu h daß bei der hochacht
baren Firma Gebr. Jentſch am Kirchthor hierſelbſt, außer bereits
mehrfach ſtattgehabten 25-, ſogar 50 jährigen Mitarbeiterſchaften jetzt
am 1. Oktober cr. der Prokuriſt Herr Carl Schneider auf eine
25jährige erfolgreiche Thätigkeit zurückblicken kann.

Die Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft hat ihre
hölzerne Kohlenbahnbrücke über den Kothgraben abbrechen laſſen.
Dieſelbe wird durch eine feſte, auf eiſernen Trägern ruhende Brücke
erſetzt, zu welchem Behufe jetzt dort Rammarbeiten vorgenommen
werden. Die Ueberführung der ſchweren großen Eiſenbahnwagen
Wenig der Hafenbahn macht die Erneuerung dieſer Brücke
nothwendig.

Der kleine Herbſt-Vieh- und Pferdemarkt wird am
22, und 23. Oktober auf dem Roßplatz abgehalten.

Städtiſche Gartenanlagen. Der Herbſt iſt wieder da und
Alles, was noch grünt und blüht, geht nun ſeinem baldigen Verfall
entgegen. Leider wird dies Geſchick auch für unſere prächtigen ſtädt.
Gartenanlagen, für deren kunſiſinnige Ausſtattung dem Leiter der
Gärtnerarbeiten, Herrn Gartenbauinſpektor Premierlieutenant a. D.
Kriebe, beſondere Anerkennung zu zollen iſt, nicht ausbleiben.
Gerade jetzt bieten die Anlagen an der „Alten Promenade“, vor
„Walhalla“ und auf dem „Riebeckplatz“, die einen Hauptſchmuck
ler Fpoot bilden, einen Anblick, der jeden Kenner mit Freude er
üllen muß.Hauskollekte. Der Herr Oberpräſident unſerer Provinz hat

dem Kaiſer Friedrich-Siechenhaus in Wittenberg
in Anerkennung der ſegensreichen Thätigkeit dieſer Anſtalt eine ein
malige Hauskollekte bewilligt. Dieſe wird in den nächſten
Tagen in unſerer Stadt durch einen von dem Vorſtande des Hauſes
eigens entſandten Boten eingeſammelt werden. Ein Flugblatt, das
bei der Einſammlung der Gaben ausgegeben wird, giebt näheren
Aufſchluß über die Bedeutung dieſes Siechenhauſes und über die
Schuldenlaſt, welche ſeine weitere Entwickelung erſchwert. Die große
Noth der armen Siechen in Stadt und Land iſt hinlänglich bekannt,
und die Kollekte für dieſen ſchönen Zweck bedarf nicht erſt der
Empfehlung.

Nene Reichsbauknebenſtelle. In Demmin wird am
7. Oktober eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet die Reichs
bank kauft daher hinfort Wechſel auf Demmin, welche nach dieſem
Zeitpunkte verfallen, an.

Das Acetylengas, die Erfindung eines Hallenſers, verſchafft
ch immer mehr und mehr Eingang. Eine Probe mit dieſer neuen
parſamen Beleuchtung fand geſtern Abend in einem Waggon derHalleHettſtedter Eiſenbahn auf einer Extrafahrt von hier nach Hett-

ſtedt ſtatt, die, wie uns mitgetheilt wird, befriedigend verlief. An
der Fahrt nahmen außer den Beamten eine Anzahl Mitglieder des
Aufſichtsrathes der Aktien Geſellſchaft Theil.

Der Umzug der Dienſtboten hat nach der Geſinde Ordnung
am Freitag, den 2. Oktober, zu erfolgen. Für die betheiligten Kreiſe
bemerken wir Folgendes Jeder Dienſtbote muß ein Geſindedienſtbuch
beſitzen, das er beim Verlaſſen ſeines Dienſtes der bisherigen Herr
ſchaft behufs Eintragung des Dienſtzeugniſſes vorzulegen hat.
Diejenige Herrſchaft, welche das Gegentheil wider beſſeres
Wiſſen beſcheinigt, haftet für alle am Dritten daraus
entſtehenden Schäden. Ebenſowenig darf die Herrſchaft dem
Dienſtboten abſichtlich ungünſtige Zeugniſſe, die ihn an ſeinem Fort
kommen hindern, ausſtellen. Beim Antritt des neuen Dienſtes iſt
der Herrſchaft das Dienſtbüch vorzulegen weigert der Dienſtbote ſich
deſſen, ſo kann die Herrſchaft ihn ſeines Dienſtes ſofort entheben oder
die Polizei ihn zur Vorlegung desſelben veranlaſſen. Die dem Dienſt-
boten gemachten Geſchenke darf die Herrſchaft nicht wieder zurück
fordern, aber auf den Lohn dann anrechnen, wenn
durch Schuld des Dienſtboten der Dienſtvertrag gelöſt
wird. Die Herrſchaft hat kein Recht an den Habſelig-
keiten des abziehenden Dienſtboten für verurſachten Schaden, wie
zerbrochenes Geſchirr uſw., darf auch die Herausgabe des Dienſt
buches und der Jnvaliditäts-Quittungskarte nicht verweigern. Auch
iſt die Herrſchaft zur eigenmächtigen Unterſuchung der Behältniſſe
eines des Diebſtahls verdächtigen Dienſtboten nicht berechtigt. Dienſt-
boten unterliegen vom 16. Lebensjahre ab der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung. Ebenſo thun die Herrſchaften gut, wenn ſie die
Quittungskarte des zuziehenden Dienſtboten kontroliren.

Unfall beim Spielen. In einem Grundſtücke an der Reil-
ſtraße zu Giebichenſtein hantirte geſtern ein Knabe mit einem
ſcharf geſchliffenen Beile, mit dem er ſchließlich auch ein Stück Holz
ſpalten wollte, das von einem anderen Knaben, dem 3 Jahre alten
Söhnchen des Handelsmanns Schöne, auf einem Klotze feſtgehalten
wurde. Das Beil ſauſte hernieder, doch traf die Schneide nicht das
Holz, ſondern die rechte Hand des kleinen Schöne derart, daß die
vorderen Glieder des dritten und vierten Fingers abgetrennt wurden.
Das Kind wurde in die Königliche Klinik gebracht.

X.

Die Halleſchen Pferderenuen.
Unſerer Anregung, die Halleſchen Rennen am Sonntag, 11. Oktbr.,

auf Nachmittags 2 Uhr zu verlegen, iſt von dem Direktorium
des Sächſiſch Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins Folge
gegeben worden, nachdem die zuſtändige Polizeibehörde die Erlaubniß

dazu ertheilt hat. Es ſind auch ganz außerordentlich zahlreiche
Nennungen eingelaufen, welche für die ſieben einzelnen
Rennen von 6 bis auf 34 Pferde ſich beziffern. Die meiſten
Pferde ſind für den vom Halleſchen Reiterverein gegebenen Preis
genannt. Wenn auch nur ein Drittel der genannten Pferde erſcheint,
ſo werden ſehr intereſſante Wettkämpfe zu erwarten ſein. Ganz
beſonders machen wir auch unſere Abonnenten aus dem Mans-
felder Seekreiſe und dem Querfurter Kreiſe darauf
aufmerkſam, daß ihnen hier eine günſtige Gelegenheit geboten wird,
ein großes Pferderennen in leicht erreichbarer Nähe zu ſehen. Von
dem Bahnhofe Schlettau und dem Halleſchen Bahn-
hofe der Halle-Hettſtedter Bahn iſt der Rennplatz auf be
quemem Fußwege leicht zu erreichen. Die Nachmittags 1 Uhr 8 Min.,
bezw. 1 Uhr 39 Min. auf den genannten Bahnhöfen ankommenden
Züge ermöglichen en autes und billiges Hinkommey noch. dieſen
Bahnhöfen aus den meiſten Ortſchaften der genannten Kreiſe. Für
das im Süden von Halle wohnende Publikum wird eine Ueber-
fahrtsſtelle bei Wörmlitz über die Saale geſchaffen werden,
an allen anderen Stellen iſt das Anlanden für dieſen Tag an den
Paſſendorfer Wieſen, ſo weit der Rennplatz reicht, verboten. Wir be
merken, daß der Platz, auf welchem die Rennen ſtattfinden, ſehr gut
abgetrocknet iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit des Herrn Buchhol z kann
die für heute angekündigte Vorſtellung des „Lohengrin“ nicht
ſtattfinden es wird dafür heute Abend die Weber'ſche Oper „Der
Freiſchütz“ gegeben werden.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
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Angabe geſtattet.

W Salzmünde, 29. September. (Un ücksfall.) Der bei
dem Gutsbeſitzer Hoppe in dem Nachbarorte Cöllme bedienſtete Knecht
Krüger ſtürzte dieſer Tage ſo unglücklich von ſeinem Wagen herab,
daß er überfahren wurde und einen Bruch des linken Unterſchenkels
davontrug. Heute wurde der Verunglückte nach der Königlichen
Klinik in Halle befördert.

Eisleben, 29. September. (Eine gemüthliche Feier)
fand Sonntag Abend im hieſigen Kaiſerhofe ſtatt. Eine größere An
zahl von Damen und Herren des hieſigen Vereins für Geſchichte und
Alterthümer der Erafſchaft Mansfeld hatte ſich zuſammengefunden,
um dem verdienſtvollen Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Größler, bei Ge
legenheit ſeines bevorſtehenden 25jährigen Orts-Jubiläums ihre
Huldigungen darzubringen. In dem ſchön geſchmückten Feſtſaale
fand ein gemeinſames Mahl ſtatt.

Artern, 29. Sept. (Landwirthſchaftl. Winter
ſchule.) Die von den ſtädtiſchen Behörden errichtete landwirth
ſchaftliche Winterſchule wird dem Vernehmen nach am 26. Oktober
eröffnet werden.

Ouerfurt, 29. Sept. (Seine Abſchiedspredigt)
hielt vor verſammelter Stadt und Schloßgemeinde am vergangenen
Sonntag der greiſe Superintendent D. Schirlitz. Möge dem
hochverehrten Seelſorger noch ein langer, heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein.

k. Lützen, 29. Sept. (Dem irdiſchen Richter ent-
o gen. Kriegerverſammlung.) Der vor etwa acht
agen flüchtig gewordene Schmiedemeiſter und Gemeindekaſſen-

Rendant E. in Großgöhren hat ſich in einem Gehölz bei Zeitz
erhängt. Er wird beſchuldigt, Schulkaſſengelver in Höhe von
ca. 300 Mk. unterſchlagen zu haben. Am Sonntage fand in
Großlehna die Herbſt-Bezirksverſammlung derKriegervereine vom Lützener SchlachtfeldBezirk ſtatt, auf
welcher u. A. die Gründung einer Unterſtützungskaſſe für hilfsbe
dürftige Veteranen in Ausſicht genommen wurde.

Naumburg a. S., 29. September. (Der Naumburger
Guſtav-Adolf-Zweigverein) beging am vergangenen

Sonntag gemeinſchaftlich mit dem Frauenverein ſein Jahresfeſt unter
äußerſt zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern in dem alten
berühmten Dorfe Groß gena. Die Feſtpredigt hielt P. Schulze
Flemmingen.

e. Liebenwerda, 29. September. (Erinnerungen.) Unſere
Kreisſtadt iſt wie viele andere Städte hieſiger Gegend von ein
gewanderten Niederländern erbaut. Sie ſöll nach der niederländiſchen
Stadt Leuwarden benannt worden ſein, während ſie in alten Ur-
kunden unter dem Namen Löbbenwortha, Lubwart oder Lubigewartha,
ſpäterhin als die „alte Churſtadt“ erwähnt wird. Als Stadt wird
Liebenwerda zuerſt vor 530 Jahren genannt (1366). Jm 13. Jahr-
hundert herrſchte hier die Familie derer von Rummelshain, die arge
Raubritter geweſen ſein müſſen, denn lange Zeit hat ſich im Volks-
munde das Sprüchwort erhalten. „Wären wir nur vor der Lubwart
hinweg, hätten wir alsdann freien Weg.“ Der letzte askaniſche Kur-
fürſt Albrecht III. ſchenkte Liebenwerda ſeiner Gemahlin Oska. Als
dieſelbe ſpäterhin Wittwe wurde, verheirathete ſie ſich mit Georg
dem Schwarzen von Anhalt und verlieh der Stadt mehrere Acker-
ſtücke, ſowie den Bürgern verſchiedene Freiheiten. Kurfürſtin Oska
erbaute hier auch das Vorderſchloß und ſtiftete ein Kloſter. Das
Hinterſchloß wurde vom Kurfürſten Auguſt 1567 erbaut. Hier halte
Hr. Martin Luther auch eine Unterredung mit dem päpſtlichen
Nuntius Karl von Miltitz. In der erſten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts brannte das Schloß nieder, nur der Thurm blieb ſtehen.
eben dieſem wurde das Amtshaus errichtet. Vor etwa 260 Jahren
wüthete hier eine furchtbare Feuersbrunſt, die 184 Wohnhäuſer nebſt
Kirche und Rathhaus einäſcherte.

kr. Mühlberg a. E., 29. September. (Kartoffel- und
Zuckerrübenernte.) Mit dem Ausheben der Kartoffeln
iſt man in hieſiger Gegend ſeit ca. 8 Tagen beſchäftigt der Erkrag
iſt leider ein wenig zufriedenſtellender, da unter dem Einfluſſe der
in den letzten Wochen herrſchenden Feuchtigkeit die Knollen zum
großen Theil erkrankt und in Fäulniß übergegangen ſind. Die hier
als Speiſekartoffel ſehr beliebte „Zwiebel“ hat am meiſten gelitten
Magnum bonum und Iwperator haben der Näſſe am beſten Wider
ſtand geleiſtet und liefern durchweg verhältnißmäßig die beſten Er-
träge. Der quantitative Ertrag der hier ebenfalls begonnenen
Zuckerrübenernte iſt durchſchnittlich als ein guter zu bezeichnen
pro Morgen werden etwa 200-250 Ctr. Rüben geerntet, die Qualität
der Rüden bleibt hinter der des Vorjahres zurück die Polariſation
einiger Proben hat durchſchnittlich ca. 14 Prozent ergeben.

Torgau, 29. September. (Bei dem Weggange des
Pionierbataillons v. Rauch) (brandenburgiſches) Nu 3
haben die ſtädtiſchen Behörden gebeten, daß das Bataillon zum An
denken an die alte Garniſon zwei Bilder von Torgau annehmen
möchte, von denen das eine für das Offizierkorps, das andere für
das Unteroffizierkorps beſtimmt iſt. Darauf iſt nun vom Bataillons-
kommandeur Major Bamihl an den Magiſtrat folgendes
Schreiben eingegangen: „Dem wohllöblichen Magiſtrat hier
ſpreche ich im Namen meines Bataillons meinen tiefge
fühlteſten Dank aus für die ehrenvollen Geſchenke und für d'e
gütigen Abſchiedsworte, welche wohlderſelbe dem Bataillon zum Aus
druck gebracht haben. Den wohllöblichen Magiſtrat bitte ich, dieſen
meinen wärmſten Dank auch dem verehrlichen Stadtverordneten
kollegium gütigſt übermitteln zu wollen. Den wohllöblichen
Magiſtrat und die Behörden der Stadt Torgau bitte ich im Namen
meines Bataillons, verſichert zu ſein, daß das Vataillon für alle
Zeiten ein dankbares Gedenken der Stadt Torgau bewahren wird,
in deren Mauern es ihm vergönnt war, länger als ein Menſchenalter
Zur in i iget Waſſersnoth, des Krieges und des Friedens

u S henG villet Vlltvenrith de gtaitlschchaltt wanglgreündſet
ſondern auch durch feſte Familienbande für immer verknüpft bleiben
wird. Mit einem Danke für die Beweiſe des Entgegenkommens und
der Freundſchaft, welche das Bataillon von den ſtädtiſchen Behörden
und der Bürgerſchaft während der 36 Jahre ſtets im reichſten Maße
erfahren hat, verbinde ich mit meinem Bataillon den herzlichen Wunſch,
daß der Stadt Torgau mit ihren Bewohnern fernerhin ein glückliches
Gedeihen beſchieden ſein und daß dieſelbe dem ſcheidenden Bataillon
ein freundliches Andenken bewahren möge.“

S. Branunlage, 29. Sept. (Ergriffener Wilderer.)
Wir berichteten vorgeſtern von dem Rencontre des Forſtreferendars
Dürr mit einem Wilderer in der Nähe der hieſigen Glashütte, wobei
der letztere den Jagdhund des Beamten erſchoß und dieſen ſelbſt zu er
ſchießen verſuchte, glücklicherweiſe ihn aber verfehlte. Es iſt nun jetzt
gelungen, den frechen Wilderer in der Perſon des früheren Gemeinde-
dieners, der jetzt als Stellmacher in Zorge wohnt, zu ermitteln.
27 rnkch wurde nach Braunſchweig ins Unterſuchungsgefängniß
gebracht.

Weſteregelu, 29. September. (Von einem ſchweren
Unfalle) wurden, wie ſchon kurz gemeldet, die beiden Geſteinhäuer
Chriſtian Weber aus Egeln und Chriſtian Tippe aus Hackeborn be-
troffen. Dieſelben waren auf den Kaliwerken Weſteregeln mit dem
Sprengen von Geſtein beſchäftigt, wobei eine Patrone verſagte. Als
Beide hingingen, um dieſelbe nachzuſehen, explodirte ſie plötzlich und
ſo wurde Beiden das Geſicht ſchwer verbrannt. Unglücklicherweiſe
ſind bei Weber beide Augen ſo ſchwer verletzt, daß er nie wieder das
Augenlicht erlangen wird; Tippe iſt inſofern beſſer weggekommen,
als bei ihm nur e verletzt iſt, welches aber auf operativemWege, ebenſo wie beide Augen des Weber, entfernt werden mußte.

X Barby, 29. September. (Ausſtellung.) Der hieſige
Gewerbeverein beſchloß, im Frühjahre eine Gewerbeausſtellung
hierorts zu veranſtalten. In ihr ſollen das Handwerk mit ſeinen ver-
ſchiedenſten Zweigen die Landwirthſchaft und das
Fiſchereigewerbe Berückſichtigung finden. Gewählt wurde dieſerhalb
ein aus ſieben Mitgliedern beſtehender Ausſchuß, um die Vorarbeiten
zu der Ausſtellung auszuführen.

Baderéleben, 28. September. (Landwirthſchaft
licher Verein.) Es wird uns nachträglich noch ein Bericht über
die am 20. d. Mts. hier ſtattgehabte 44. Hauvtverſammlung des
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins übermittelt, dem wir Folgendes
entnehmen Bei der Wahl des Vorſtandes wurden die bisherigen
Mitglieder wiedergewählt, zu Delegirten der Kreisvertretung der
Landwirthſchaftskammer im Kreiſe Oſchersleben wurden gewählt

r. Schliephake und Fr. Bode II. von hier, Heinr. Kühn e-
Huy Neinſtedt und Heinr. Dreyer-Vogelsdorf. Den

erſten Vortrag hielt ſodann der Landwirthſchaftslehrer
Lindenmeyer von hier über: „Die Kartoffelkrankheit und ihre
Bekämpfung.“ Der Referent beleuchtete zunächſt die Entſtehung
der in dieſem Jahre leider ſo häufig auftretenden Kronkheit und be
ſprach die mancherlei zu ihrer Bekämpfung angewandten Mittel, deren
Zahl ziemlich grof ſei. Die neueren wiſſenſchaftlichen Erfahrungen
hätten einen neuen Weg zur Bekämpfung dieſer Krankheit gezeigt und
war ſei es das Verfahren, das in allen Weingegenden gegen einen

ilz angewandt würde. Dieſes Mittel beſtände in einer Miſchung
von 100 l Waſſer mit 3 kg Kupfervitriol und 3 ks gelöſchtem Kalk,
mit der die Kartoffelſtauden unter Benutzung der Deidesheimer
Spritze beſpritzt würden. Die Beſpritzungskoſten würden ſich auf ca.
5——6 Mk. für den Morgen ſiellen. Dieſe würden durch den höheren Ertrag
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m das Sechsfache gedeckt. In der ſich anſchließenden Beſprechung
wurde hervorgehoben, daß die Vortheile der Beſpritzung ganz bedeu
tend ſeien. Den folgenden Vortrag hielt Profeſſor Dr. Albert-
Halle a. S. über die Frage „Wodurch können wir in der gegen-
wärtigen Zeitlage unſere Produktionskoſten verringen Der Redner
rieth dringend, die früheren alten Grundſätze bei Pachtung oder
Ankauf wieder zu berückſichtigen. Das Rezept des „Abſchreibens“
ſei hinfällig. Zur Erſparniß von künſtlichen Düngemitteln, beſonders
un Phosphorſäure, womit in letzten Jahren entſchieden eineVerſchwendung
getrieben ſei, ſei die Prüfung des Ackers auf ſeine Düngerbedürftigkeit
nothwendig. Der Anbau von ertragreicheren Getreideſpielarten, als
ſie jetzt gebaut wurden, ſei kaum noch möglich, wenngleich durch
Verwendung von beſtem Saatgut und öfterem Saatgutwechſel eine
Erhöhung im Ertrage erzielt werden kann. Bei der Milchviehhaltung
müſſe mehr Gewicht auf wirklich leiſtungsfähiges Milchvieh gelegt
werden. Ferner empfehle ſich eine ſyſtematiſche Züchtung und eine
größere Ausnutzung der Zugth'ere. Der Erlaß eines genügenden
wirkſamen Viehſeuchengeſetzes ſei unbedingt erforderlich. Zum Schluß
hielt dann noch Rektor Hey-Halberſtadt einen ſehr intereffanten

über „Die Bedeutung des Vogels für den Haushalt der
atur.“

Wernigerode, 29. September. (Bau einer Kapelle
in Elend.) Nachdem das königl. preuß. Landes- Konſiſtorium zu
dem ſeit einigen Jahren geplanten Bau einer Kapelle in Elend den
Betrag von 2500 Mk. bewilligt hat, iſt nunmehr die Ausführung
des Baues dem Architekten Herrn Niewerth übertragen. Am 1. Ok
tober ſoll der Grundſtein gelegt und die Kapelle im Herbſt in Roh-bau fertiggeſtellt werden. Die Geſammtkoſten des beſcheidenen

Gotteshauſes ſind auf rund 4500 Mk. veranſchlagt, zu denen die
ileine Gemeinde 2000 Mk. aus eigenen Mitteln aufzubringen über-
nommen hat.

M. Calbe a. M., 29. Sep!. (Die Hopfenpflücke) iſt
jetzt überall beendet worden, mancher Produzent hat es jedoch vorge
zogen, ſich anderen eiligen Feldarbeiten zuzuwenden, als die Pflücke
zu beenden, da ein annehmbarer Preis für mißſarbigen Hopfen kaum
gezahlt werden dürfte. Dadurch iſt es gekommen, daß noch ein er
heblicher Theil Hopfen ungepflückt an den Ranken ſitzt und nun
total werthlos geworden iſt, da die grüne Farbe vollſtändig verloren
ging. Gekauft wurde in der abgelaufenen Woche ziemlich viel, auch
die Preiſe haben um eine Kleinigkeit angezogen, denn dieſe betrugen
im Laufe der Woche 15--18 Mk. pro 100 Pfund für Prima- und
guten Mittelhopfen, während geringerer Hopfen noch gänzlich un
beachtet blieb. Die Aufkäufe dürften jedoch bis jetzt noch nicht den
vierten Theil der gewonnenen Ernte betragen.

(5 Zerbſt, 29. September. (Beſtätigung.) Der zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte Stadtrath Dr. Hahn aus
Deſſau hat die Beſtätigung der Regierung erhalten.

Nienbnurg a. S., 29. Sept. (Die Stadtverordneten
wahlen) ſollen laut Beſchluß des Gemeinderaths am 23. Novbr.
ſtattfinden. Wahlberechtigt ſind 650 Perſonen.

8 Blankenburg a. H., 29. September. (Die Wander-
verſammlung des thüringiſch-ſächſiſchen Vereins
für Erdkunde) fand am Sonntag im Kiefernadelbade hierſelbſt
von Nachmittags 21 Uhr bis 4 Uhr ſtatt, nachdem unter Führung
des Oberlehrers Steinhoff hier der Regenſtein beſucht worden war
und die etwa 40 Vereinsvertreter die Stadt beſichtigt hatten.
Nach der Begrüßung durch Oberlehrer Dr. Steinhoff ſprachen Ober
lehrer Dammköhler-Blankenburg über die Bevölkerung des Dorfes
Kattenſtedt; Rittmeiſter z. D. v. Hänlein hier über Geologiſches vom
Harzrande mit Demonſtrationen Oberlehrer Dr. Halbfuß-Neuhaldens-
leben über Neue Beiträge zur Kenntniß des Arendſees Töchterſchul-
lehrer Dr. Reiſchel-Oſchersleben über das älteſte, 3500 Jahre alte
Muſſkinſtrument der Prvinz Sachſen dasſelbe iſt eine Thontrommel,
die in einem ſteinzeitlichen Grabe nebſt 15 Skeletten gefunden iſt,
dieſelbe lag der Verſammlung vor. Profeſſor Dr. Kirchhoff-
Halle über Flaſchenglas-Lanzenſpitzen nordauſtraliſcher Eingeborenen
nebſt kurzer Kennzeichnung der Wichtigkeit einer deutſchen antarktiſchen
Expedition.

Jeuga, 29. September. Einen Bie ten derſchlimmſten Art), den jetzt in Eſſen in Haft Peſindtt en Bäcker
Fritz Kemm, verurtheilte das hieſige Schöffengericht zu ſechs
Wochen Gefängniß. K. hatte als Buffetier in einer hieſigen
weitbekannten Bierwirthſchaft alle Reigen gefammelt und mit dem
friſchen Biere verſchänkt; in die Trinkhörner der Studenten hatte er
zuerſt Spülwaſſer, dann Bier gegoſſen. Verſuchten die Lehrlinge ſich
gegen ſein Treiben aufzulehnen, ſo gab es Prügel.

T Friedrichroda, 29. Sept. (Die ne uerbaute Eiſen-
bdbahnſtrecke Reinhardsbrunn Georgenthal) wird
am 1. November d. J. dem Betriebe übergeben. Gleichzeitig mit
dieſer Vetriebseröffnung wird auch der hieſige alte Bahnhof geſchloſſen
und der neuerbaut in Benutzung genommen. Leider iſt für das
reiſende Publikum damit auch ein kleiner Nachtheil verknüpft, denn
es werden auf verſchiedene Fahrkarten von und nach Friedrichroda
gegen die jetzigen Preiſe geringe Erhöhungen eintreten.

W Eifenach, 29. Sept. (Durch einen Revolverſchuß
entleibt) hat ſich in der Nacht zum Montag der Apothekergehilfe
Kämpf hier, deſſen Eltern in der Nähe von Dresden ihr Domicil
haben. Er hatte den Sonntag Abend noch fröhlich im Kreiſe ſeiner
Kameraden verbracht und wurde am anderen Morgen todt in ſeinem
Bette aufgefunden. Wie man hört, ſoll Liebeskumm er die
Urſache zu dem verzweifelten Schritte geweſen ſein.

w Meiningen, 28. Sept. (Das herzogliche Hof-
Ka ger) auf Schloß Altenſtein wird über den Monat Oktober hinaus
beſtehen bleiben. Zunächſt werden daſelbſt der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin, ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich zu Beſuch ein
Ireffen.

Coburg, 29. September. (Das Herzogliche Geheime
Kabinet) wird mit dem 1. Oktober d. J. aufgelöſt; der bis-
herige Präſident desſelben, Dr. Tempeltey, iſt unter Verleihung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
Excellenz penſionirt worden.

P Gößnitz (Sachſen Altenburg), 29. September. (Ein
tragiſcherUnglücksfalh) ereignete ſich geſtern Abend auf dem
hieſigen Bahnhofe bei der Abfahrt des 8 Uhr nach Leipzig ver
kehrenden Perſonenzuges. Ein hieſiger unverheiratheter Bahn-
bedienſteter, Namens Zſchäckel, ſprang von dem bereits im Gange
beſindlichen Zuge und wurde dabei ſofort geködtet.

Dresden 29. September. (Landesſynode.) Am
5. Oktober wird die evangeliſch-lutheriſche Landesſynode zu einer
ordentlichen Tagung zuſammentreten. Seit Erlaß des Synodal-
geſetzes für das Königreich Sachſen iſt das die ſech ste Synode;
die erſte tagte vor 25 Jahren. Es gehören zu ihr 73 Mitglieder,
und zwar 33 Geiſtliche und 40 Laien. Die bevorſtehende Synode
wird über eine große Zahl zum Theit ſehr wichtiger,
tiefeinſchneidender Vorlagen zu verhandeln haben ſo daß die
Tagung vorausſichtlich von ziemlich langer Dauer ſein
wird. Gegenſtand der Berathung wird u. A. ſein eine
Verbeſſerung des Pfarrwahlgeſetzes, eine Regelung des Beſetzungs-
rechtes ſolcher Patrone, die aus der Landeskirche
ausgeſchieden ſind, die Einführung der neu durch-
geſehenen Bibel, die Zulaſſung ſämmtlicher amtirenden
Geiſtlichen zum Kirchenvorſtande bei Theilung größerer Parochien in

mehrere Seelſorgerbezirke. Das meiſte Intereſſe werden die an
zweiter und dritter Stelle angeführten Berathungsgegenſtände bean
ſpruchen; insbeſondere darf man darauf geſpannt ſein, ob ſich die
ſchon lange in Sachſen vorherrſchende Anſicht, daß den zur katholiſchen
Kirche übergetretenen Patronatsherren das Beſetzungsrecht über
evangeliſche Pfarrſtellen zu entziehen ſei, die wünſchenswerthe Geltung
verſchaffen wird.

Neunte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

I

Darmſtadt 29. September.
Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen

Jntereſſen, der im vorigen Jahre zu Zwickau togte, hält ſeine dies
jährige Hauptverſammlung in Darmſtadt ab, und daß er hier offene
Herzen und freundliche Aufnahme findet, das bewies ſchon der
geſtrige Begrüßungsabend, der den großen Saal des Saal-
baues bis auf den letzten Platz gefüllt hatte.

Nachdem Landgerichtsrath Küſch ler Darmſtadt Namens des
heſſiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes die zahlreiche Ver
ſammlung in der Heimath Philipps des Großmüthigen, Pfarrer

eterſen Namens der Darmſtädter Kirchengemeinden und Pfarrer
ger Namens des ev. Arbeitervereins begrüßt hatte, wofür Konſtſtorial

rath D. Göbel-Halle als Vertreter des Zentralvorſtandes dankte, ver
las Landgerichtsrath Küchler ein Schreiben des Bundesvorſitzenden
Grafen von Wintzingerode-Bodenſtein, der zu ſeinem Leidweſen dies
mal am perſönlichen Erſcheinen verhindert iſt, und brachte Be-
rüßungszuſchriſten des Generalſuperintendenten D. Baur, des Geh.
irchenraths Prof. D. Köſtlin und der altkatholiſchen Gemeinde zu

Heßloch zur Kepntniß der Verſammlung.
Prof. Thoma (Karlsruhe) erinnerte daran, daß am 16. Februar

kommenden Jahres 400 Jahre ſeit der Geburt Philipp Melanchthons
verſtrichen ſind, und lud zur Theilnahme an der Jubelfeier ein, die
in Melanchthons Vaterſtadt vorbereitet wird. Prediger Prof. Scholz
(Berlin) ſprach über den Ev. Bund und die deutſchen evangeliſchen
Frauen, Senior D. Bärwinkel (Erfurt) wies in einem längeren
Schlußworte darauf hin, daß am 6. Oktober d. J. der Ev. Bund
auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblickt, und ſchilderte in feſſelnder
Darſtellung die Erfurter Berathungen des Jahres 1886, wo von
60 evangeliſchen Männern der Ev. Bund zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Intereſſen ins Leben gerufen wurde.

Vermiſchtes.
General Baratieri ſchreibt eine umfangreiche Broſchüre über

den italieniſchen Feldzug in Afrika, die ſchon in wenigen Tagen er-
ſcheinen ſoll. Die Broſchüre ſoll auch Slizzen, Dokumente und Briefe
enthalten, durch welche der General ſeinen Feldzugsplan zu recht-
fertigen ſucht.

Geheimrath Krupp beabſichtigt in der Nähe von Witten eine
x für invalide Arbeiter ſeines Gußſtahlwerkes in Annen zu er
richten.

Gatten mord. Durch einen ſenſationellen Vorfall iſt die Stadt
Oranienburg geſtern in große Aufregung verſetzt worden. Der
Grundbeſitzer Franz Tomczyk ein ſehr vermögender Mann, früher
Polizei-Nachtwachtmeiſter und Feldwebel beim Kaiſer Alexander-
Regiment in Berlin, iſt von ſeiner Ehefrau Ottilie, geborene Ungnad,
nach einem voraufgegangenen Wortſtreit niedergeſchoſſen
worden. Er iſt am geſtrigen Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe in
Oranienburg ſeinen erlegen. Frau Tomczyk wurde ſeitens
des Amtsgerichts Oranienburg in Unterfuchungshaft genommen. Sie
macht geltend, daß ſeit langer Zeit zwiſchen ihr und dem Ehemann
ein gereiztes Verhältniß beſtanden habe. Sie will in der Nothwehr
gehandelt haben, da ſie ſich bedroht fühlte.

Heldenmüthige Offiziere. Während der letzten Manöver an
der italieniſchen Grenze hatten einige Abtheilungen des franzöſiſchen

r g 47 egegen e ehe e ekſtykeitedeng hen ne
Schwenkung des Balkens verlor ein Soldat das Gleichgewicht und
fiel in den Fluß. Sein Hintermann, der Lieutenant Cazères, ſprang
beherzt zu ſeiner Rettung in den Fluß, wurde jedoch von dem über-
dies durch ſein Gepäck beſchwerten Soldaten ſo feſt umklammert,
daß ihm jegliche Bewegung benommen wurde. Sein Kamerad, der
Lieutenant Blomme, ſprang kurz entſchloſſen nach und war ſo glück-
lich, die in den Wellen mit dem Tode Ringenden zu retten, ehe ſie
einem Waſſerfalle zu nahe kamen.

Eine förmliche „Schlacht“ hat, nach dem „Rybniker Stadt-
blatt“, in Ellguth O.-S. ſtattgefunden. Eine Anzahl von Fugern,
die an einem Neubau in Paruſchowitz beſchäftigt ſind, „machten blau“
und drängten ſich in eine Hochzeitsg eſellſchaft hinein. Als ſie von
dem Gaſtwirth Kaczmarezyk des Lokales verwieſen wurden, ergriffen
ſie, was ihnen gerade in die Hände kam, Zaunlatten, Meffſer, Aexte,
Schaufeln, und fielen damit wie raſend über Jeden her, der ihnen
in den Weg kam. Sehr ſchlimm erging es z. B. dem gerade auf
ſeinem Dienſtgange befindlichen Briefträger, er wurde mit Scha fel-
hieben 2c. derart zugerichtet, daß er blutend am Boden liegen blieb.
Erſt als die Bürger des Ortes ſich zuſammenrotiteten und eine
drohende Haltung annahmen flüchteten die Landfriedensbrecher.
Drei von ihnen, Namens Kraus, Thiel und Zoppnik, wurden noch
am ſelben Abend verhaftet und gefeſſelt in das Rybniker Gefängniß
eingeliefert.

Der berüchtigte Räuberhauptmann Auſuini, der Schrecken
der Romagna, hat nunmehr, wie man aus Rom ſchreibt, ſein
Operationsfeld von Perugia und Forli nach der Kampagna
Romana verlegt, wo er dicht vor den Thoren Roms tagtäglich
durch neue Raubanfälle von ſich reden macht. Offenbar hat er dort
in irgend einer Katakombe oder ſonſiwo ein ſo gutes Verſteck ge
ſunden, daß er ungeſcheut ſeinem verbrecheriſchen Handwerk nachgehen
darf. Alle Anſtrengungen der Karabinieri, welche bereits auf das Vierfache
verſtärktwurden, ihn dort aufzuſpüren, ſind an ſeiner Verſchtagenheit und an
ſeinem gut organiſirten Kundſchafterdienſt geſcheitert. Unzweifelhaft
rühren die jüngſten Ueberfälle der Poſt und anderer Wagen unweit
Rocca di Papa von ihm und ſeinen Spiefgeſellen her. Dieſer An-
ſicht iſt auch der Polizeipräſident von Rom, welcher die Art und
Weiſe, wie Anſuini zu „arbeiten“ pflegt, aus eigener Erfahrung ge-
nau kennt. Anſuini iſt ſeit 1875 bereits Räuber, und ſeitdem lebt
er in der Macchia (im Walde) wie ein rechter Rinal-
dini: ſtets großmüthig gegen die Armen, die er oſt
reichlich beſchenkt, und unerſättlich gegen die Begüterten, die
er auf alle erdenkliche Weiſe ſchröpft und anfeindet. Bei Perugia
und Forli mußten ihm faſt alle draußen liegenden Gehöfte einen
beſtimmten Tribut entrichten und ihm im Falle von Verfolgungen
helfend zur Seite ſtehen. So erklärt es ſich, daß er bis jetzt den
Karabinieri noch immer entſchlüpfte. Auf ſeinen Kopf iſt ein Preis
von 4 000 Lire geſetzt. Er hat einige 20 Morde und mehr als
1000 Räubereien auf ſeinem Schuldkonto. Vier Mal wurde er be-
reits in contumaciam zum Bagno veruttheilt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichteu.
Berlin, 30. Sept. Jn der geſtrigen fortgeſetzten Ver

handlung des preußiſchen Städtetages zum nächſten
Punkt der S „Anſtellung der ſtädtiſchenBeamten“ Oberbürgermeiſter BeckerCöln. Er forderte, daß
die Vorſchriften über die Anſtellung eine baldige einheitliche
Regelung erfahren. Die Diskuſſion über verſchiedene vom
Redner gemachte Vorſchläge wurde auf heute vertagt.

Berlin, 30. Sept. Der preußiſche Städtetag
nahm den Entwurf der Satzungen an. Danach wird der
Städtetag aus den preußiſchen Städten über 25 000 Einwohner
gebildet. Die einzelnen Städte entſenden je zwei Vertreter für
eine Anzahl bis zu 100000 Einwohner und noch je einen Ver
treter für jedes weitere e Hunderttauſend. Berlin
ba 9 Vertreter. Der Städtetag tritt alle zwei Jahre zu
ammen.

Frankfurt, 30. Septbr. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Mannheim gemeldet, der Rhein iſt weiter geſtiegen. Der
Reckar iſt in weitem Umfange ausgetreten, doch iſt ſeit geſtern
Mittag ein Stillſtand zu konſtatiren.

Dresden, 30. September. Das Ehepaar Kettſchlag,
welche eine Färberei beſitzen, verübten in Folge ſchlechter Ver
mögenslage geſtern Sel bſtmord.

Dünkirchen, 30. September. Der franzöſiſche Dampfer
„Marie“ brachte die geſammte Mannſchaft des deutſchen
Dampfers „Layn“ an Land. Dieſelbe hatte das Schiff, welches
ein Leck erhalten hatte, in Queſſuant verlaſſen müſſen.

Rom, 30. September. Hier verlautet, Rußland werde
die Vermittlung zwiſchen Abefſſynien und Jtalien
übernehmen.

Bukareſft, 30. September. Aus guter Quelle verlautet,
daß die intimen Beziehungen Rumäniens zum Drei-
bun de noch neue weitere Bekräftigung und ſichtbaren Aus
druck dadurch erlangen ſollen, daß der deutſche Kaiſer im
Mai nächſten Jahres zum Beſuche hier eintrifft. Das Gerücht
über den Abſchluß einer Militär-Convention mit Oeſterreich-
r wird von maßgebender Seite als unbegründet be
zeichnet.

London, 30. September. Der Streik der Dockarbeiter iſt
beendigt.

London, 30. September. Der Zar verlieh Lord
Salisbury den Andreas-Orden. Ein Petersburger
Telegramm ſagt, Rußland ſei völlig vorbereitet ſeine Jnter-
eſſen im Orient zu wahren und werde bei der geringſten
Verletzung der Jntegrität der Türkei die ruſſiſche Flotte ge
meinſam mit der franzöſiſchen den Bosporus beſetzen laſſen.

London, 30. Sept. Lord Roſeberry hat einem ſeiner
politiſchen Freunde in Mancheſter bezüglich der Orientfrage
folgende Erklärung abgegeben, welche die Blätter jetzt reprodu
ziren. Ein europäiſcher Krieg bedeute eine Weltmetzelei, welcher
durch die Niedermetzelung aller Armenier inſcenirt würde. Jch
bin weit entfernt zur Löſung der Orientfrage einen Krieg zu
empfehlen, ſondern glaube, daß nur eine energiſche, einſtimmige
diplomatiſche Aktion der Großmächte dieſe Frage löſen kann.

London, 30. September. Das Reuter'ſche Bureau erfährt
aus Paris, es ſei wahr, daß der Chedive ſich kurze Zeit
in Paris aufgehalten habe, es ſei jedoch völlig unrichtig, daß
er eine geheime Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern
oder einem andern Miniſter gehabt habe.

Newyork, 30. Sept. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Bry an fiel geſtern Abend nach einer Rede, die e in gner
o MOhnmacht und war eine kurze Zeit phyſiſch völlig gebrochen.
Um Mitternacht hatte er ſich ſoweit erholt, daß er nach Vir
ginig abreiſen konnte.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Brauerei Friedrichshain in Berlin kann auch füt

1895,96 keine Dividende za len.
Kalibohrgeſellſchaft Concordiag bei Salzderhelden. Die

Geſellſchaft hat in ihrem Bohrloch an der Vogelsburg bei Vogelbeck
in der Tiefe von 518 Metern bei günſtigen Verhältniſſen das Salzo
lager erbohrt.

Die Verwaltung der Berlin Anhaltiſchen Maſchinenbau-
Geſellſchaft erklärt für 1895 96 8 Proz. Dividende (i. V. 6 Proz.).

Vraunſchweigiſche Geſellſchaft für Jute- und Flachs-
induſtrie. In der Generalverſammlung wurde von der Verwaltung
mitgeheilt, daß das braunſchweiger Werk, das bekanntlich im Juni
durch Feuer zerſtört worden war, jetzt wieder vollſtändig in Betrieb
genommen iſt und daß einige Maſchinen mehr als vor dem Brand
zur Aufſtellung geko nen ſind. Die Dividende von 15 Proz. wurde
genehmigt. An Stille des Kommerzienraths Spiegelberg wurde
Dr. Schmidt- Braunſchweig in den Aufſichtsrath gewählt.

Jn der Aufſichtsrathsſitzung der Weſtfäliſchen Union
legte der Generaldirektor den Abſchluß für das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1895/96 vor, wonach bei ſehr reichlichen Abſchreibungen und
Reſerveſtellungen der auſ den 10. November einzuberufenden Ge
neralver ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 12 Proz. in
Vorſchlag gebracht werden ſoll.

Die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalkwerke in Dorngch
ſollen für 1895/96 11 Proz. Dividende geben (i. V. 8 Proz.).

Börſe von Berlin vom 30. September.
Fondeébörſe. Die beſſere Tendenz auf dem heutigen Vorbörſen

verkehr befeſtigte die Börſe, namentlich den geſammten Bankenmarkt.
In Montanwerthen war die Haltung feine einheitliche. Eiſen
aktien waren auf Deckungen beſſer. Kohlenaktien nur
theilweiſe höher. Die Meldung aus Rheinland und
Weſtfalen, daß das Koksſyndikat die Umlagen für das vierte Quartal
von 18 auf 16 Proz. herabgeſetzt und für das erſte Quartal 1897
auf 14 Proz. herabzuſetzen beſchloſſen habe, wirkte ungünſtig ein. Jm
Eiſenhahnaktienmarkt war die Haltung gleichfalls keine
einheitliche. Schweizeriſche Bahnen waren erholt trotz geſtriger
Züricher Abgaben. Böhmiſche Bahnen ſchwächer auf den Berg-
arbeiterausſtand in Weſtböhmen. Jalieniſche Bahnen waren ſtill, Lom
barden ſchwächer. Canada ziemlich feſt, desgleichen heimiſche Bahnen.
Schifffahrtsaktien ruhig. Truſt-Dynamit preishaltend. Der Fonds-
markt zeigt ſtilles Geſchäft, war jedoch behauptet. Jn der zweiten
Börſenſtunde ſtille Tendenz wegen Abwarten der Auslandsbörſen.
Konſolidation gedrückt, Dannenbaum ſchwankend. Hibernia feſt.

von l--4 Fenster,
weiss und créme.

bedeutend
unter Preis,

Je

A. Huth &bo,
Gr. Steinstrasse 87.
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Verdingnung.
Die zur Unt erhaltung der Kreischauſſeen

des Saalkreiſes pro 1897,98 erforderlichen

Materialien und deren Aufuhr
J. für die Chanuſfſee Lochan-

Wiedersdorf:51 cbm Chauſſirung vom Bahnhof Gröbers

abzufahren,10 Ocbm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,

7a 6ebm Pflaſter und Bedeckungskies an
zuliefern;

I. für die Chanuſſee Döllnitz-Dieskan-
Kleinkngel:

243 ebm Chauſſirung vom Bahnhof Gröbers
abzufahren

96 cm Bedeckungskies anzuliefern
xXI. für die Chauſſee Ammendorf-

Berſen und Wörmlitz-Böllberg:
5ehm rechteckige Pflaſterſteine aus den

Brüchen vom Petersberge anzu-
liefern,

185 cbm Chauſſirung aus Schkopauer

Bedeckungskies desgl.
Brüchen anzuliefern,

98 cbm Pflaſter u.
ſollen am Mittwoch, den 7. October,
Nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant
von Hoffmaun in Gröbers verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. September 1896.
Der FandesBaninſpector.

9esslingho. [0866

Fettvieh:
1 ſchweren fetken Bullen,

2 junge fette Kühe,
10 Stüch fette Schweine

verkauft 886

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

Chaufſee des Snalkreiſes pro 1897,98
erforderlichen Materialien und deren
Anſuhr:
I. für die Chauſſee von Dölau nach

Neuragoczi:
2ebm rechteckige Pflaſterſteine aus Por-

phyrbrüchen anzuliefern,
151 cbm Chauſſirung aus dergl.

anzuliefern,
83 chm Pflaſter- und

zuliefern;
II. für die Chanſſee von Lettin nach

Lieskau:

Brüchen

Bedeckungskies an

259 ebm Chauſſirung aus Dölauer Por-
phyrbrüchen anzuliefern,

110 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies an-
zuliefern,

ſollen am Donnuerſtag, den 8. October,
Nachmittags 2 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthauſe zu Dölan verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. September 1896.Der Laudes „Baninſpector.
Goesstinagho

400,000Hintermanernngs- Leie gegen Kaſſe

zu kaufen geſucht.
bei Haasenstein d Vogler.
A. G. Halle a. S. niederzulegen.

Futterſchnitzel
r Fabrik Wallwitz oder Station
Nauendorf a. P. verkauft (0887

Zorn Deutleben.
Zorn Deutleben b. Wettin a. S Straußfedern ärbt wäſcht und kräuſelt

S. Bofhwmer, Charlottenſtr. 4. (0957

I

extrafeinen rein. An eigene
Ernte, empfiehlt

Oskar Heller, Steintveg 32.
J. geb. Dame ſ. ſch. Zimmer, Rähe d.
Leipz. Str. Off. m. Pr. b. 2. Oktr. F. S.Leipzig, Promenadenſtr. 31. III. erb. [0885

II. Etage beſteh. aus 3 Stub. 4 Kam. Küch.
u. Zubeh. im ruhigen Hauſe zum
1. April 1897 zu verm. Breiteſtr 16. [0858

Henriettenſtr. 28
iſt die herrſch. Wohnung d. II. Et.
X fof. zu verm. od. April 97 z. bez.

Näheres Magdeburgerſtr. 45 p.

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
ver 1. 4. 97. Martinsb. 11, Ecke
Hagenuſtr., mit Garten, I. Et. in Mitteder Promenade vis-à-vis Landg ericht.
9 Piecen, Küche u. Zub., ev. incl. 3 gr.
verb. Part. Räume. Räh. daſ. beim
Hausmann od. Bühlweg 3. 0847

S Offene und geſuchte

e Stellen.
Für eine Ziegelei und Kaikbrennerei,

verbunden mit Landwirthſchaft, wird zum
Off. mit Preis unter V. M. 56694 15. October er. ein unverheiratheter

Buchhalter

geſucht. Herren in den 20er Jahren,
welche mit den ſchriftlichen Arbeiten der
Amtsvorſteher bekannt ſind, wollen ſich
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bei
freier Station und unter Beifügung von
Zeugnißabſchr. sub O. J. 8 Durch
Rudolt Wosse, Magdeburg, melden.

e e
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e i i r en an neiner angeſehenen,

geführten

Unfall- und Haftpflicht Ver
ſiherungsActienGeſehſchaft

mit den concurrenzfähigſtet i e nrichtungen
iſt für einen größeren Bezirk unler günſtig mBedingungen event. mit gata titiemn Eir

kommen baldigſtnen zu beſſ hen
Leiſtungsfähige Herren mit guten

Beziehungen zu den induſtriellen Geſell-ſchaftskreiſen, welche ſich perſönlich der

Organiſation und Acquiſition widmen
wollen, ſind höflichſt gebeten, gefl. Offert.
unt. J. 6237606 bei Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S., ein-

zureichen. (0889

gutfundirten und ein-

Ein nüchterner,
verſehener

Gespann-Hoſmeister
findet ſofort Stellung auf

Rittergut Neken
b. Roßlau a. Elbe.

mit guten Zeugniſſen
[0822
(0822

thEin lediger, erfahrene ätigerGürtuer,
nicht unter 25 J h rd zum 1. Neeauf u Doehten v Markranſt
geſucht. Gut empfohlene Bewerbe

jeugnißabf hr riften da elbſt einſen

d82 Doonhle.

erert 2
ten jungen Mann, en 16 Jahrealt R. fi r Ober Secunda, wird eine

LehrlingsStelle
geſucht. Näheres durch
m Lineke Ströſer. Halle a. S.
Suche einen D.Kntſcher,

welcher bei der leichten Kavallerie gedient
hat, im Fahren ſicher iſt undaußerdem gute
Zeugniſſe aufweiſen kann. Daſelbſt wird
ein ordentliches, ſauberes 0835
e Stubenmädchen
geſucht. Beide Stellen können ſofort,
auch ſpäter beſetzt werd

Domaine C ne rlan
bei Bad Köſer

einen
Schulbildung [0831

p. Anton. Buchhändler in Halle a S.
Offene Stellen

für Land und Star diwirthichafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Büſſ et Fräulein,
Köchinnen, Str ibenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausardent erhalten

Stellen d. Pauline Vleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. (0823

22Z2

Zum 1. Oktober oder ſpäter
Lehrling mit guter

wird auf ein
Leipzigs eine

Zum ſofortigen Ankritt
Rütergut in der Nähe

erfahren [10834iltere Wirthſchafterin

geſucht. Zeugnißak
u J 14der Gehaltsanſprüche und de

ſeinzufenden an die Ou

Angabeſchriften mit
Alters bitte

pedition dieſer Ztg.
B. 10834.
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Eröffnung meiner neu eingerichteten Geschäfts- Lokalitäten

mittags 6 Uhr
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Unterzeichneter giebt hierdurch bekannt, daß die für das

einzige nach amtlichen Quellen e

Halleſchen Adrefzbuch des Unterzeichneten nüchts gemein!

Verlag W

An die geehrie Einwohnerſchaft von Halle a. S.

bearbeitete Halleſche Adreſzbuch
beſtimmten Hausliſten des Umzuges wegen erſt vom 5. Oktober cr. ab zur Ausgabe gelangen. Die vorher circulirenden Hausliſten,

welche am Kopfe den Vermerk: „Adreſzbueh von Otto Hendel“ enthalten, haben mit dem nach amtlichen Muellen bearbeiteten

S. Kutſchbach.

4000000000 S e SAlex. Lipowitz.Rud. v. Schwab.33 35 Welf v. Bayern Deutſche H. Greve. i 31Kaufmännischer Verein. Stadt- Theater Kaisersäle.
Direktion: Hans Julius Rahn u v. Se agit Schramm. Donnerstag, den 1. Okt. Abends 8 Uhr

5 b e via g, endsForthildungsschule. Donnerstag, den 1. Oktober 1896: ben v R.P. Das Winterhalbjahr beginnt am Oetober. m Ware a ente. S S v. Orb Adolf Dalwig. l. Sinfonie Konz ert,
De Neue Kurſe werden angefangen in. Doppelter Snchf hre r J

S Stenographie, SchneilSchönſchreiben u. Turnen. [0850 „König Heinrich.“ Jene der Dniteig G. Demme. ausgeführt vom Stadt und gert

An elde-Bogen ſind abzuholen bei Herrn Wilh. Boehr. r t n n H. Mirſali Orcheſter Programm:
on Worms H. Mirſalis. c. tIn Scene Haus Gottſchalk, Königsbote Leop. Kramer. 1. Sinfonie C-moll v. L. v. Beethorea.

ne S 2 s I Julius Nahn m des 2. e Op. 42 für ViolineAnnonoen- W Halle a. S. Perſonen des Vorfſpiels: ralen pico von v. M. Bruchn Brüderstr. R Agnes, Gemahlin Kaiſer Der von C. Grobe. b) Hejre Kati. für Violine v. J. Hubay.
für alle Zeitungen Telephon No. isſ S Heinrichs III. von Worms J. Freund. Herr Konzertmeiſter Knoch.)

à h Deutschland. E. Scholz. Der Präfekt von Rom Osk. Schramm. 3. Ouverture z. Op. „Die verkaufte Brautw. 2 S (8w H S PräfF Leinrich, ohn (10 Mi fencins G. Wäbe. v. F. Smetana.
Fernſprecher 151. 5 Gr de b Pie: iller. Gervoeld, ein f landriſcher 4. Andante von Variationen a. d. D-moll

0 r elheidvon Pie- Rormann. De o z Quartett v. F. Schubert.onadeus von Rom M. Schwartz. Waldweb d. MFriedenſtraße bei Bad Wiittekind. n u gier im junger Kleriker von e. m n Sieg

8 om L. Kramer. ite P g.Zwei nenerbante, herrſchaftliche Villen e in ündlichen De eiimänn de 6. Zweite Polonaiſe (N.ur) v. F. Lisht
(Einfamilienhäuſer), mit Gärten, find zu verkanfen und können dieſelben ev. 5 Graf Otto v. Kugel Seuche Volk, J e
zum 1. Januar 1897 bezogen werden. Bedingungen zu erfragen Frieden w. Nordheim ſächſiſche F. Biebrach. Ort des Vorſpiels Gosla r Städtiſcher Muſikdirektor.
ſtraße 41 oder in unſerem Bureau Gr. Berlin 1 [(0248 S Ordulf Große Rudolf Lorenz. Ort des Stückes 1. Akt: Worms.

Th. Lehmann und G. Wol, Baumeiſter. Hermann R. Müller. S Alt: Rom 2. Akt Verwandlung Jillets im Vorverkauf à 40 Pfg. 3 St,

land wirthſchaftliche Kundſchaft undgeſt. auf beſte Zeugniſſe, z. 1. Okt.
Betriebe von einer Futter- undod. ſpäter Stellung, möglichſt als

T

Heinrich IV., ihr Sohn,

1 Mk. ſind zu habenZin der Karmrodt'
Eckbert v. Meißen, ſächſ. Dieu 40 auf äußerſt ſolides Großer Ernſt Bedau, Worms Alt: e Burg J 4. Akt: ſchen Muſikalienhandlung (R. Koch),

t Nah Anno Er biſchof von ie Engelsburg in Rom ſowie in den Cigarrenhandlungen derypo 6 Grunöſtue be e ä Koin ö Alfred Boger Nach dem ehe ar eine längere Herren Steinbrecher asper, am

i oder früher Pauſe ſta t ;Fiſ ze. Reeder erung a 99000 Grundfl iche 600 am. Offerten 5 oideligi Atchidiakon E. Vornſtedt. Kuaſſenöffnung 6! Uhr. Markt und Geiſtſtr. ind der Kaſſe 50 Pfs.

19715 an Rudolr mosse- Salle. lo849 Hugo Abt von Clugny Rudolf Jahn. Anfang Uhr. Ende 11 Uhr. r 7
g Rapoto Bogenſpanner Freitag, den 2. Oktober 1896 O der Reise

27 J., evang., Reſ. Kaiſer Heinrichs III. R. Grünberg. [14. Vorſtellung. 11. Abonnements- en KLaudwirth, Off für d. nächſt. I Vertretung von Delen, Fetten Agnes Wtlanen de Stides: C te ſt Wutter Z.
Jahre übungsfrei, acad. geb., ſucht, und ſonſtigen Bedarfs- Artikeln für Heinrich III. von vom eſſe Buckerl.

e Luſtſpiel in 3 Akten vonDeutſchland E. Scholz. Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel Eufeld. Dr. Kulisoh.

Düngemittel-Firma geſucht. Evtl.
Uebernahme der Abſchlüſſe auchalleiniger. [0674 deutſcher König B. Geidner.Bertha, ſeine Gemahlin Jenny Hilm.

auf kleiner od. mittl.Verwalter Gute b. gering. Ge

halts-Anſprüch. Gefl. Off. unter
G. h. 10498 an Rudolf
Mosse, Halle erbeten. (0674

für eigene Rechnung. Offerten
unter A. b. 53070 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Konrad, ſein kl. Sohn
(5 Jahre a
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Bremen Alfred Boger.Benno, Biſchof von Os

nabrück C. Kreutzer.Wezel, Biſchof v. Mgdb. C. Schröder.

h z J V 9Sonnabend, den 3. Oktober habe wieder e d von Myger
eine Auswahl Graf Otto vonNordheim i F. VBiebrach.17Bel iſcher Arhbeits pferde Herm. d. Billunge S. M. Loebmann.,

Eckbert v. Meißen S S Ernſt Bedau.gi e l Heinrich (Sohn S
Udo's) von der

h n er [Sermania- Backpulver
Mit Gold. Medaille u. Ehrenpreis

ausgezeichnet.
Zur schnellen Herstellung von

Aschkuchen, Reibekuchen
und jedem anderen

Feinbackwerk
V tens empfohlen.

Th. PF man Hefenfabrik,
Halle a. S. [0756

a gDe ht ger W zſent v I h 8 m St 00 k. Nordmark Rud. Lorenz.



Prämiirungen auf Ausſtellungen gefördert.

j ketpruuvnn. Hale

Falle (Saale),

mm

In einzelnen Landes-
cheilen wird ein großer Betrag der zur Förderung der Pferdezucht
ſtaatlicherſeits zur Verfügung geſtellten Gelder zur Unterſtützung des

ſich in mer mehr Bahn und hat zur Anlage zahlreicher Stutbücher
und Vereinigung der Züchter zu Zuchtgenoſſenſchaften geführt. Auch
iſt man vielfach eifrig beſtrebt, ein gemeinſames Zuchtziel ausſchließlich

zu verfölgen und damit wieder zu einer wirklichen Landespferdezucht
zu kommen, wodurch nicht nur der züchteriſche, ſondern auch der

pekuniaire Erfolg weſentlich gefördert wird. Was ſich durch ein
ſolches konzentrirtes r in verhältnißmäßig kurzer Zeit erreichen

zläßt, zeigen die großen ortſchritte der Zucht des ſchweren Pferdes

2. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m

Folge ihres Greiſenalters. Es liegt keine beſtimmte Krankheit vor,
und die ärztliche Kunſt kann deshalb wenig Hilfe bringen. Die der
Königin vorgelegten Schriftſtücke werden in ausnahmsweiſe großer

ſtädte giebt es Parthien, von denen man nur zögernd den Schleier
zieht, der ſie verhüllt. Diejenigen, die unter dem Lichte wandeln,
wiſſen kaum, daß unter der glatten Fläche des Großſtadtlebens
Exiſtenzen ihr Daſein friſten, in denen der letzte Funke von Menſchen
würde erloſchen iſt. Eines der beliebteſten und einträglichſten Ge
werbe, welche dieſe verlorenen Exiſtenzen betreiben, iſt der Mädchen-
handel. Dem verbrecheriſchen Treiben dieſer Seelenverkäufer zeigt ſich
weder die verſuchte Abwehr ſeitens der Geſellſchaft, noch die Wa ſam

30. September 1896.

es ſicherlich nicht zur Ehre, daß ſie den fortwährenden Jmport junger9 e z 2us der deutſchen Pferdezucht. Vermiſchtes. Mädchen aus Europa mit anſehen, ohne auch nur eine Hand zu
Neben den Intereſſen der Militärverwaltung ſind die Vedürfniſſe h Der glücklich unglückliche Gewinner des Hauptgewinnes der rühren, damit dieſem frevelhaften Treiben Einhalt gethan werde.

der Landwirthſchaft und Induſtrie für die Unterſtützung maßgebend, für ungültig erklärten erſten Ziehung der Berliner Ausſtellungs Die Regierung hinwieder kümmert ſich abſolut nicht um dieſen
elche das Pferdezuchtweſen in Preußen ſtaatlicherſeits erfährt. Dank Lotterie, der Schriftſetzer Schmalz, iſt bei der jetzigen Ziehung vom Menſchenhandel, man denkt eben hier frivol genug, auch das klaſſiſche

dieſer Unterſtützung iſt zu hoffen, daß die Ausdehnung der Zucht Glück wenig begünſtigt geweſen. Bekanntlich waren dem Schriftſetzer Rom ſei durch die Proſtitution groß geworden. Und wie treten
ſchwerer Arbeitspferde im Inlande die Einfuhr von Pferdematerial als Entſchädigung 100 Looſe gratis zur Verfügung geſtellt worden dieſe Seelenhändler hier auf! Ihre Jntimität mit der Polizei ge
aus dem Auslande einſchränken und insbeſondere der für die heimiſche und zwar die Nr. 208,696 bis 208,795. Der Hauptgewinn der Serie B. ſtattet ihnen, eine Lebensweiſe zu führen, die der Beſchreibung

ferdezucht gefährlichen amerikaniſchen Pferdeeinfuhr entgegenwirken fiel nun auf 208,840. Von den 100 Looſen iſt bis jetzt nur eine ſpottet. Sie kleiden ſich mit auffallender Eleganz, tragen rieſige
wird. In Feſthaltung dieſes Grundſatzes wird die Bildung von Nummer gezogen worden und zwar mit einem Gewinne von 5 Mk. Brillanten, gehen täglich in die Oper oder ins Schauſpielhaus, ſie

ferdezuchtvereinen durch möglichſt umfaſſende Gewährung Jm Uebrigen iſt Herr Sch. nicht der arme Schriftſetzer, als welchen haben ihre eigenen Klubs und Vereine, wo die „Waare“ ſortirt,
Kinsfreier Darlehn zum Ankauf von Hengſten gefördert. An der er ſich hier hinſtellte, ſondern er ſoll ein ganz wohlhabender Mann verkauft, verſteigert wird. Schiank, molett, klein hoch
tigen Darlehen ſind allein in den letzten ſechs Jahren 200 492 Mk. und Eigenthümer eines ſchuldenfreien Häuschens ſein, in welchem gewachſen blond brünelt Alles hat ſeinen be-

bewilligt worden. Außerhalb des Rahmens des Geſtütsweſens wird ſeine Frau ein gutgehendes Geſchäft betreibt, während er ſeinem Be ſonderen Kurs. Sie haben ihren eigenen telegraphiſchen Geheim-

ſeitens der landwirthſchaftlichen Verwaltung die Pferdezucht ferner rufe nachgeht. codex, ſind nach allen Regeln organiſirt. Und die unglücklichen
jurch ein über die ganze Monarchie ſich erſtreckendes Syſtem von Die Angenſchwüche der ar von England iſt eine Mädchen Selbſt eine Feder, die immer und immer nur die

finſterſten Nachtſeiten des Lebens ſchildert, wäre unvermögend, den
Jammer zu beſchreiben, der in dem hieſigen Ghetto der Verlorenen

errſcht. In der Calle Junin leben 400 bis 500 ſolcher beklagens-
Ankaufs guter Mutterthiere und Fohlen verwandt. Schrift geſchrieben. Der Großvater der Königin, Georg III., war die werthen Mädchen und eine andere Straße, die Calle Lavalle, wo

Die Erkenntniß, daß die Rückficht auf die Abſtam letzten Jahre ſeines Lebens blind. nahezu 2200 europäiſche Frauen dahinſiechen, heißt im Munde der
mung die Grundlage jeder erfolgreichen Zucht bildet, bricht Mädchenhandel. In den Lebensbildern der modernen Groß Bevölkerung nur mehr Calle Sangré y Lagrimo.

Für das Komitee A. V. Armando.
Das genannte Blatt beabſichtigt, die in dieſem Briefe mit Namen

genannten Verbrecher Fer Polizei bekannt zu geben.
Seine Naſe e hat beim Raſiren ein in Berlin

wohnender Konditorgehülfe. Der junge Mann, der an einem ſoliden
Schnupfen litt, begab ſich am Sonnabend zu einem Barbier in der
Jnvalidenſtraße, um ſein Geſicht verſchönen zu laſſen. Während der
Friſeur mit dem Raſirmeſſer um W. beſchäftigt war, mußte dieſer

in der Rheinprovinz. Hand in Hand damit gehen die keit der berufegen Hüter des Geſetzes gewachſen. Dieſem ſchmachvollen, plötzlich heftig nieſen, wobei er mit der Raſe dem ſcharfen Inſtrument
Bemühungen, die Aufzucht durch gemeinſame Lauf-verächtlichen Treiben gegenüber bleibt nur das eine Mittel übrig, ein zu nahe kam. Der auf dieſe Bewegung nicht vorbereitete Barbier
plätze und Fohlenweiden zu fördern und dem Land Warnungsſignal zu geben, wenn ein Schwarm von Raubvögeln den vermochte das Meſſer nicht mehr rechtzeitig zurückzuziehen, und ſo kam
wirth in Dreſſuranſtalten die Möglichkeit zu geben, ſeine jungen Zug nach Oſten angetreten hat, um neue Opfer zu holen. Die es, daß dem Armen die Naſe buchſtäblich abgeſchnitten
Pferde dadurch beſſer zu verwerthen, daß ſie ſoweit eingefahren oder jüngſte Poſt brachte dem „P. Lloyd“ einen Brief aus Buenos wurde. Der verloren gegangene Theil des Geſichtsvorſprunges wurde,
zugeritten werden, um ohne Vermittelung des Handels direkt an den
Gebraucher übergehen zu können. Auf allen dieſen Gebieten iſt die
land wirthſchaftliche Verwaltung mit Hergabe ſtaatlicher Beihülfen
fördernd eingetreten von den durch die landwirthſchaftlichen Vereine
zur Verwendung kommenden Staatsmitteln entfallen hierbei, wenn
man die Anzahl der geborenen Fohlen als einen Maßſtab für die
Ausdehnung der Zucht anſieht, auf jedes Fohlen im Durchſchnitt
der Monarchie im laufenden Jahre 2,42 Mk. gegenüber 1,89 Mk.
im Jahre 1895/96.

Aires, der ein erſchütterndes Sittengemälde in der Schilderung der
Schickſale, die jener Unglücklichen harren, entrollt. Wir theilen aus
ihm Folgendes mit: An dem Tage, da wir dieſe Zeilen
nach Europa ſenden, haben neun moderne Sklavenhändler wieder
eine Reiſe nach dem Oſten angetreten, um aus Ungarn Mädchen
nach Argentinien zu exportiren. Anfragen an die Polizeibehörde in
Buenos-Ayres werden unſere Angaben in allen Stücken beſtätigen,
da die Träger der folgenden neun Namen in der Verbrechergallerie
„Ehrenplätze“ einnehmen Den hier lebenden Europäern gereicht

wie Berliner Blätter mittheilen, dem Armen mittelſt Nadel und
Seide zwar ſofort wieder an dem gehörigen Orte befeſtigt, doch bleibt
es zweifelhaft, ob es gelingen wird, die Naſe zu erhalten.

Um vier Kreuzer. Jn Heö-CEsaba bei Miskolez (Ungarn) hat
ſich ein ſchrecklicher Vorfall ereignet. Ein junger Bauernburſche,
Namens Anton Toth, erſchlug den Kaufmann Ludwig Weiß, weil
dieſer ihm vier Kreuzer vom Lohn abgezogen hatte. Weiß, ein
66jähriger Mann, hinterläßt eine zahlreiche Familie.

gg I ne Zum Umzug!,000,000 Mark Aen vedr. Deſo gut wie unkündbare o W venter esciäfts- Berlegun Wà Zi, Be e2 (0 10773 v ze i Xauf Acker auszuleihen durch Hiermit beehre ieh mich ergebenst anzuzoigen, dass ich mein BRürstenwaaren-Detailgesehäft e

Ernst Haassengier Co. von der Leiprigerstrasse No. 4 nach aBankgeſchäft, Halle a. S.

See Steinweg No.
Gustav Renscolka,ve

Wer a 8 Sund geſellſchäftlüh beſäſhürgerſtr. 31. bewahren au venen (o8t3 910. Poſtſtraße 9/10. [0507
r. W. Gute Sonnen- u. Regen-

ſchirme, das haltb. der
SchirmJnduſtrie, in jeder
Preisl. Reparaturen j. Art
a. Ueberzieh. u. ſ. w. Schirmf.

6. Weuly. Das neue Maffenverzeichniß ſeiner
ca. 50 Hektar großen Baumſchulen,
ſowie die Liſte über ca. 450 Obſt-
und Gehölzueunheiten bittet einzufordern

wo k.
2 z

r: Fritz Behrens, Halle a. S., w. g8 Nationagl Arbore neGr Steinſte h Caeſeinth e e e heeeee Arboretum Soeſcgeg
MWoldemar Thoss r chuss-BO nen IIhO0SsS, p Aar- U 07s0h ss-

J z 5 r 1Bankgeschüft, Schulstrasse J. [0804 zu Ualle, Rathhausstr. 4. Vernspr. 103.
e Annahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebnng u. 3- od. 6monatl. Kündigung. Check- Verkehr.8 Knünpfer's M ik titut An- und Verkauf von Werthpapi ür In-w. B. III er usikinstitu ung o 6 W Verkehr für In- und Ausland.t empfiehlt seinen Unterricht im Klavierspiel, Gesang und Theorie. Der nun jme von o ſenen Depo 5, erwaltung und Controle betreffs Verlooſung etc.

Kilavierunterricht wir ausschliesslich von mir und meiner Tochter, mehr- pon Werthpapieren
l jährige Schülerin des Herrn Prof. Martin Krause in Leipzig er-Mann v e re Anfang bis zur vollständigen Entgegennahme unck Ver wahrung verschlossener Depots.

usbildung. Getl. Anmeldungen nehmen jederzeit an Herkaufsſtelle von Pfandbriefen der:
t J R. U I. Knüpfer, Meininger Hypotheken-Bank, Pommerschen Hypotheken Act. Bank,

00192) Sophienstrasse 35. Preuss. Hypotheken-Actien-Bank, Nordd. Grund Credit Bank,
z et freuss. Boden Credit- Actien- Bank Hamburger Hypotheken-BankVorkursus: Wintersemester ger Hypotheken-Bank,r e Anbaltisehe Bauschule Jerbs n Preussischen Pfandbrief-Bank, Deutsch. Grundsch.-Bank, Berlin, etc.

Roiievütwbe e h d. a. Direction Wt Spaa u. Vorsehheuess-HBennels Zu Halle a. S.Tapisserie. Albrecht. Pfahl. 0820g. Wie alljührlich, halte auch in diesem Jahre vom I. -15. October 5 T a 77s Sailson-Rug verkauf. Christian Glaser, Bekanntmachung.Saſſe S. G Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während desp Mein Lager mur reeller Stickerei langt. zu den er Her ine den bevorſteßendeg h Se en re
Mein Lager 3 eller Stickereien gelangt. zu den aller- ſieh Sonntag, 18. Oktober er., Vormi s 86 niedrigsten Preisen zum Verkaut [0848 unter Garantie Derſelbe wied in wem oberen Weſchoß ver Suche rn an der

weiße und alt- Olegrinsſtraße Nr. 7 werktäglich von 8 bis 10 Uhr Abends und desLeipzigerstr. 26. Thoeod. Lühr V tiſche von 2 73 bep 9 n n deutſche Sonntags von /8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Freihand-W S S S Kg elöfen zeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bauhandwerker,
7 T a h Maſchinenbaner, Modelltiſchler, Glaſer, Gärtner und Uhrmacher, ſowieund Modelliren.Das Schulgeld beträgtKamine a. für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

Zur Herbſt- Düngung jeder Stylart und modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr, und
b. für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren,Sriren (0483 e 4 Mk. für das HalbjahrS Desgleichen und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe im Vorau,d. enn ä er e u l eiß ſl Küchenöfen zu zahl g zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

7 und ie Anmeldung findet0 »Einrich- von Donnerſtag, den 15. bis Sonnabend, den 17. Oktober von 8 bis4 garantirt en. 95 Aetzkalk Bade6 inrich 9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichen-
wegen Bahnanſchluß bis Kalkwerke zu äußerſt billigen Preiſen. tungen. ſchule, des Herrn Architekten Brumme, in der Mittelſchule III an der

Oleariusſtraße Nr. 7, III ſtatt.
Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den DirektorGroßes Schaulager. h endgaiige Linſ Wer h de

un berl. Anchel, de S e n m Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daßReparaturen ſowie das Schulgeld bezahlt iſt.
Umſetzen derſelben laſſe ich unter fach- r c Serember 1895
kundiger Leitung meines Tspfer Das Curatorium der gewerblichen Zeichenſchule.
meiſters prompt und billig ausführen, Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Bennſtedter Kalkwerke

F. Maennicke e Schrnöclüt.
Bennſtedt, Poſt- und Bahnſtation.

Bennſtedt hat äußerſt vie Frachtſatz, da es bloß 22 Kilometer ent
ernt iſt von Halle. [0493
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Gabelsberger'scher Stenographen-Verein-
HaIIe a. S.

Morgen DBonnerstag, Abend 8 Uühr, Monats- Versammc ung
im Saale von Petzold's Reſtanrant, Charlottenſtr. 19. Vortrag über
Geſchichte der Deutſchen Stenographie unter Berückſichtigung der neueſten
Ereigniſſe auf ſtenographiſchem Gebiete Nachdem Vertheilung der ſeitens
eines unterſtützenden Mitgliedes geſtifteten Preiſe für geſtellte Aufgaben.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. (0867

n r

V rccc 77

77
7 S V Seouersgefahr,

entzündet ſich vermöge ſeines unerreicht hohen Entflammunzspunktes von
50--5209 Abel 1759 amerit. Teſt.

ſelbſt beim Umfallen der Lampen nicht.
eName geſetzlich geſchützt

unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b.
Da ſeither von verſchiedenen Petroleumhändlern dem Publikum ge-

ringere Oele zu verhältnißmäßig hohen Preiſen als Kaiſeröl verkauft
worden ſind, ſo wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß jede zur

J Kenntniß gelangende mißbräuchliche Anwendung des Namens Kaiſeröl auf
das Unnachſichtigſte gerichtlich verfolgt werden wird. 5

Wegen Bezug von Kaiſeröl wende man ſich an die General- Vertretung S
für Halle a. S. und Reg.-Bez. Merſeburg

August Apelt., Halle a. S.
Kaiſeröl iſt anderweitig echt nur zu haben in den Geſchäften, in denen S

Plakate mit obiger Schutzmarke aushängen. [10085
h e

Dritte und letzte

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet vom 9.12. Oktober 1896 ſiatt.

Hauptgewinne i. W. von 25000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 AC, 11 Looſe 10 Ac., Porto und Liſte 20 4

Baden-Badener Pferde-Lotterie.
Ziehung vom 3.-5. Oktober 1896.

3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150000 Mk. Haupt-
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber

fohlen à 1000 M.); 2) 10000 M. W. (3 Zuchtſtuten);
3) 5000 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-Ausſtellungs Lotterie

Ziehung am 27. und 28. Oktober 1896.
4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,

15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w. e
Originalloos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde Lolterir.
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896.

5530 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn: 1 Voll-
blutoferd i. W. v. ca. 30 000 Mk., 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 000 Mk. W. u. ſ. w.
Loos 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehnng am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 069
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 A. Preis des Looſes
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)

ws)[[ü[ fo

Rothe Kre Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater

ländiſchen Franenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziehnng am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. 1. Hauptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.

Looſe à I Mk., I1 Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silber- Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Odbige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Mallieschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

378 cbm

Aufuhr:

Verdingung.
Die zur Unterhal.ung d.r Kreis

chauſſerndes Saalkreiſes pro 1897 98
erforderlichen Materialien und deren
Aufuhr:
J. Für die Chauſſee RabatzSchwerz:

522 cbm Chauſirung aus Schwerzer
Bruch abzufahren

294 ebm Peflaſter-
anzuliefern;

II. Für die Chauſſee von Brachſtedt
über Niemberg bis Roſenfels bis

zur Kreisgrenze bei Zwebendorf:
Chauſſirung aus Schwerzer

Bruch ahbzufahren,
226 ebm Bedeckungs- und Bankettkies an-

zuliefern; 10864III. Für die Chauſſee Diemitz-
Neideburg

25 chm Chauſſirung aus
Brüchen anzuliefern,
97 ehm Bedeckungskies und Bankettkies
anzuliefern,

und Bedeckungskies

Loebejüner

S ſollen am
Montag den 5. Okt., Nachm. 1, Uhrin der Silber'ſchen Reſtauration zu
Niemberg verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., d. 29. Sept. 1896.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoff.

Verdingung.
zur Unterhaltung der Kreis-Die

chauſſee d. Saalkreiſes pro 1897/98
erforderlichen Materialien und deren

h. iJ. für die Chauſſee von Trotha nach
Plötz:

388 ebm Chauſſirung aus den Brüchen
vom Petersberge abzufahren,

867 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies an-
zuliefern,

213 ehm Peflaſterausſchußſteine
fahren,

639 ehmw Ausſchachtungsboden abzufahren;

II. für die Chanſſee von Plötz nach
Dommitz:

560 ch Chauſſirung aus Löbejüner Brüchen
anzuliefern,

468 ebw Pflaſter und Bedeckungskies an
zuliefern,

45 ehbm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,
250 ebm Ausſchachtungsboden abzufahren;
III. für die Chauſſee von Nauendorf-

nach Wettin
228 chm Pflaſter-- und Bedeckungskies

anzuliefern,
288 ebm Pfeflaſterausſchußſteine

fahren
720 ebm Pflaſterbettungsmaterial abzu

fahren,
IV. für die Chauſſee von Garſeng

nach Rothenburg
247 cbm Chauſſirung aus

Brüchen anzuliefern,
115 cbm Pflaſter- u. Bedeckungskies desgl.
e

Munereng:
295 ebm Pflaſter- u. Bedeckungskies anzu

liefern,
75 chm Alte Pflaſterſteine zu verfahreny,

255 cbm Pflaſterſchutt abzufahren,
140 chw Ppflaſterausſchußſteine zu ver-

fahren,
VI. für die Chauſee von Cönnern-

Saale-Loebejün:
58 cbm Chauſſirung aus
Brüchen anzuliefern,
80 ehm Bedeckungskies anzuliefern;

VII. für die Chauſſeer von Mittel-
edlaun uach Gröbzig und nach Loebe-

zu ver-

zu ver-

Löbejüner

Loebejüner

ün.
43 cbm Chauſirung aus Loebejüner

Brüchen anzuliefern.
100 chm Bankett- u. Bedeckungskies an-
zuliefern;
VIII. für die Chanuſſee von Kattau

nach Hohnsdorf:
56 cbm Pflaſter- u. Bedeckungskies an
zuliefern,
IX. Für die Chanſſee von Wettin

über Doeßel uach dem Birubaum.
180 cbm Chauſſirung aus Loebejüner oder
Wettiner Brüchen anzuliefern,
144 ebm Bedeckungskies anzuliefern;
X. Für die Chauſſee von Wettiner

Poſtſtraße nach Brachwitz:
374 ehm Chauſſirung aus Görbitzer

Brüchen anzuliefern,
150 cbm Pfeflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern;

XI. Für die Chauffee von Merbitz
nach Kaltenmark:

233 ehm Chaufſſirung aus Petersberger
Brüchen anzufahren,

100 cbm Bankett- und Bedeckungskies
anzuliefern,

ſollen am
Freitag d. 9. Okt., Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Löbejün verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S. den 28. September 1896.
Der Landes-Baninſpecter.

Goesslinghoff.

aSchweizerAlleiniges Bureau nur für Schweizer.
Ober u. Unterſchweizer

empfiehlt und placirt jederzeit.
Auch werden Lehrlinge ſtets ange

nommen. [02ermann.
Leipzig Mittelſtraße 11

(Römiſcher Hof).

Verkehrslokal der Schweizer
Speiſen und Getränke billgiſt.

e Betten 50 Pfg.

Lormular- Yerlag on Otto Thielr,
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

WichtigVichtig
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

De a) Formulare für Amls n ud Gemrinde-Porſteher und Schiedsmänner.

For M 23 206ar Bezeichnung des Formulars Stück Stück. Stück Stück Stück
Nr.

e e EEkeee lGeſchäftsJournal 75 1 40 2 3 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 260 460
4 Verhandlungs-Protokoll 75 140 2 260 4605 Bekanntmachung. 25 45) 65—-180 1506 Einladung zur Sitzung 30 55 880 105 175
7 EStrafausfertigung 7 1 40 2 260 4608Strafverfügung 75 140 2 260 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 55 70 130

10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 185 240 425
11 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 20 40 55 70 130

12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75 1 40) 2 260 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1140 2 260 460
14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 751 1 40 2 260 460

15 ArmenAtteſt 20 40 55 70 118016 Führungsbeſcheinigung 20 40 55 70 130
17 Tanzerlaubniß. 20 40 55 70 13018 Erinnerungen 25 45 65 80 15019 Vorladungen 20 40 55 70 13037 a u 20 40 55 70 13021 Pfändungsbefehl 20 40 55 70 13022 Behändigungsſche ine 20 40 55 70 13023Quartierbillets l 25- 35 40 7624Fehlanzeige 25 45 165 80 150(28) 25 Ladung des Beklagten 25 45 65 80 1150(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45 65 180 150
27 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl. 60 1 10 145 180 3 25

28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd. e(Titel od. Einl.) 60 1101 1 45 180 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter III
(Titel od. Einl 1 180 2 50 3 52631 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. eod. Einl. h 1 o 2 501 3 612532 Genmeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

„Tit. od. Ein 1 25 2 25 3 20 4- 7-33Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel J

od. Einl 1 251 225 3201 734 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 330 55 80 105 175

35BauConſen (60) 1 101 1 45 1 32536 W fruchtl. Pfän- 60ungs-Berf d. 1 10 1 45 1 337 Anmelde-Beſcheinigung v. Außerhalb 25 45 t 8 i

38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver- ge
einsvergnügen 30 551 11950 9039 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 351 la40 Anhang z. Stgatsſteuerliſte, Muſt. A. e 5

41 Nachweiſung üb. perfönl. Verhältniſſe 7 1 c 175
42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55
43 KrankenkaſſenVerſ.An u. Abmeld. 3 55 380 e
44 An- und Abmelde-Beſcheinigung S 8 17544h Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs

wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45) 60 15045GeſindeDienſtbücher. 1550 2 75 3 75 8
46Aufrechnungs- Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 50 8 50 12 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe n 60 1110 1 45 3 40
48 Ligquidationüb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 80 175
49 Anmeldung zur Unfall- Verſicherung 30 55 380 175
50 Belag zur Begründung des Steuer-

s dern e e 75 149 37 46051 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180 250 3 525
52KHebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 80 250 525
53 Steuerzettel 75 1401 2 260 4 6034Lieferzettel 75 140 2 260 46055 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt. 4 D.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75 1 40 2 260 46056 Verhandlungen über die Erörterungg al
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde Vorſteher 1 1 80 2 50 3 535

58 Trichinenſchau Formulare 60 1 10 1 45 180 225
59Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 2 40 3
60 An- und Abmelderegiſter 125 2 25 3 20 4 761Zugangsliſte, Muſt. VII 751 1140 2 260 4
62 Abgangsliſte, Muſt. XVIII. 75 1 40 2 260 463 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braunm

Umſchl.). e 2 3 50 5 6 10V Formulare für Standesbeamte.

For 25 50 75 109 290mar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück e Stück
Nr. e r EIETEIEMIETERE E.

1Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 110 145 so 3 0
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

Wiſigng wiall Invaliden i 14 so 40erſicherung) 60 145 190 3III Heirathsurfunde do. 160 1 10 145 1 590 3 40
IVGeburtsurkunde do. 60 1110 145 1 90 3 40V Geburtsurkunde (60) 110 145) 190 3 40
VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1 10 145 190 3 40
VII Aufgebots-Protokoll. 60 1 10 145 1090 3 40
VIII über erfolgte Ehe- 60 l o un 8 5440ung 5 190 3IX Heiraths- Urkunde 60 110 145 1 56 3 46

X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 145 1 90 3 40
XIAufgebots- Urkunde 160 110 145 190 3 40XII Aufgebots -Aushangs- Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 40

XIIIGBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung 60 110 145 1 90 3 40

XIV Ausweis Veſcheinigung für die Be 60 lu0 l i
erdigung 60] 1 5 190 3X Sterbe- Urkunde S 60 1 10 145 190 3 40

Otto Thiele, Vudhdrugerei n

aZäe (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſte ungen erbitten Angabe der Formnlar-Nummer!
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Gr. Steinstr. 12 I. Etage
vechrt sich hierdurch den Eingang der

Neuheiten für Herbst und Winter
ganz ergebenst anzuzeigen.

Anfertigung feiner Herren-Garderobe.

Breinig,
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Halle a. S.(0846

Singer Nühmaſchinen
für jeden Zweig der Fabrikation und Hausgebrauch.

Leichter Gang, Einfach, Ger
Künstl. ausgeführte Holzarheiten nach den neuesten Entwürfen.

äuschlos, Dauerhaft,

Nur das beſte Material und die geübteſte Arbeitskraft kommt bei der
Fabrikation der Singer Maſchinen zur Verwendung.

Doppelſteppſtich Maſchine und zwar in mehr al

Gebrauch derſelben finden wird.

Halle a. S.Singer Co. Art. Geſ., (vormals G. Neidlinger)

Unſere Geſellſchaft liefert ſowohl die Einfache wie die Doppelkettenſtich wie auch die

Nadeln nähend). Es wird daher gleichviel mit welcher Maſchine der Arbeiter gewohnt
S iſt zu arbeiten eine Singer Maſchine ſtets ſeinen Anforderungen entſprechen. Das Arbeiten

auf der Singer Maſchine rentirt am beſten, weil dieſelben danach conſtruirt und gebaut werden, um allen Erforderniſſen eines
jeden Jnduſtriezweiges zu entſprechen, und weil jeder tüchtige Arbeiter ſtete Beſchäftigung und hohen Verdienſt durch den

s 200 verſchiedenen Sorten (bis zu zwölf

[0844

Leipziger Str. 20.

Bekanntmachung.
Der eerricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1896/97 beginnt

Sonntag, den 18. Oktober er. Vormittags 8 Uhr
und wird werktäglich Abends von 8 bis 10 Uhr und des Sonntags von

8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.
Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie

Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.
Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtige 6 Mk.

halbjährlich und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
im Rathhauſe im Voraus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Bürean der Schulverwaltung (Rathoskeller
gebände, Eingang Schmeerſtraße Nr. 1, 2 Treppen, Zimmer Nr. 11) werk-
täglich von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und die Aufnahme erfolgt

egen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Rektor
Wohlvabe in der Volksſchule V, Taubenſtraße Nr. 13, am 15., 16.

und 17. Oktober er. von 8 bis 9 Uhr Abends. (0490
Halle a. S., den 11. September 1896.

Das Curatorium der Fortbildungsſchule.
Siadtſchulrath Dr. Krähe.

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem (0755

echten alten Kornbrauntwein,

ſo ſchön wie Cognage.
Die Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30

4 1,Th. Franz, g. Halle a. S.,

Trockenſchnitzel

zur prompten und ffäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franco allen

Stationen [0210Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zörbig

Band II Blatt 61 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Julius Thürmer,
früher zu Zörbig, jetzt zu Unterfahrnſtadt eingetrageren, belegenen Grundſtücke

1. Haus Nr, 98 in der Leipzigerſtraße, Geb. St. R. 98, Grdſt. M. R.
Art. 125, Nutzungswerth 450

2. Eemarkung Zörbig, Grdſt. M. R. Art. 125, Kartenblatt III Parzelle 23,
Plan 102, Wieſe von 12,50 ar, Reinertrag 0,98 Thlr.,

3. Gemarkung Zörbig, Grdſt. M. R. Art. 125, Kartenblatt II Parzelle 618,
Plan 272, Wieſe von 16,30 ax, Reinertrag 0,64 Thlr.,

4. Gemarkung Zörbig, Grdſt. M. R., Art. 125, Kartenblatt II Parzelle 44,
Plan 40, Wieſe von 8,60 ar, Reinertrag 0,68 Thlr.

9 d Jam 26. November 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert

werden. 0883Die Grundſtücke ſind mit 2,30 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
37,40 ar zur Grundſteuer, mit 450 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige
Abſchägungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund
buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Koſten ſpäteſtens im Verſteigerüngstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläu“iger widerſpricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die Verück-
ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejeni gen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtäcks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

R 24am 26. November 1896, Vormittags II Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.

Zörbig, den 21. September 1896.

Königliches Amtsgericht.

betr. die Ausreichung neuer Zinsſcheine zu den 3
Anleiheſcheinen der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1886.

Die Jnhaber der obenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir, die III. Reihe
Zinsſcheine und Anweiſungen vom 15. September er. ab bei unferer Stadt
hauptkaſſe während der Vormittagsſtunden entgegenzunehmen.

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der Anweiſungen (Talons) II. Reihe,
bei etwaigem Verluſt derſelben an den Inhaber des Anleiheſcheines, ſofern deſſen
Vorzeigung rechtzeitig geſchieht. Zu einer Prüfung der Legitimation des Präſentanten
iſt die Kaſſe nicht verpflichtet.

Ten einzureichenden Anweiſungen iſt ein nach Buchſtabe, Nummer und Kapital-
betrag geordnetes und vom Jnhaber unterſchriebenes Verzeichniß derſelben beizufügen.,

J n der Zeit vom 28. September bis 10. Oktober er. muß das Aushändigungs-
geſchäft wegen anderweiter dringender Kaſſengeſchäfte ruhen.

Halle a. S., den 7. September 1896.

0252 Der Wagiſtrat.O du an C.



Rotationsdruck und Verla g von Otto T hiel e,

gebildet, wonach keine Brauerei bei hoher Strafe Bier in die Kundſchaft boykottirter Brauereien liefern darf.
Jn andern Städten, wie Braunſchweig, Magdeburg, Berlin, und im ganzen Bundesgebiete der Schweiz iſt der wegen dieſer

Forderungen verhängte Boykott ein ganz vergeblicher geweſen, und auch hier in Halle wird die Sache im Sande verlaufen müſſen, da ein Nachgeben
der Brauereien nur noch weitere neue Forderungen im Gefolge haben dürfte.

drängen zu laſſen,
Die boykottirten Brauereien ſind daher gewillt, lieber den pekuniären Verluſt auf ſich zu nehmen,

ihre innern Angelegenheiten von einer

Liebe für die angeblichen Jntereſſen der Halleſchen Arbeiterſchaft.

Reſtaurationen,
Lange vorher, ehe der Boykott überhaupt erlaſſen war,

in denen Bauer'ſches und Freyberg'ſches Bier verzapft wird, ſowohl in der Stadt ſelbſt,
Halle, und kündigten den Boykott mit dem Hinweis an, daß es
verboten werden würde.

den die Commiſſion für gut hält zu ſchicken,
wohin er am Ende gar nicht möchte und auch vielleicht nicht hinpaßte.

daß die geſammte Halleſche Arbeiterſchaft,

Und nun
warnung im Namen der Bonykottkommiſſion,

Wir können nicht glauben
leiſten wird, wenn

jetzt

Majorauch die

Saure c e e W

aber

ität einer

S
r 5

auf de

Zeit ſei,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ſocialdemokratiſchen Gewerkſchaftskommiſſion regeln zu laſſen.
Günther“sche Brauerei den ſoeialiſtiſchen Forderungen nachgiebt, ſo thut ſie das nur aus kapitaliſtiſchem Vortheil, nicht aber etwa aus

ſich mit Günther'ſchem Biere zu verſorgen,

als ſich die würdeloſe Bedingung auf-
Wenn in dieſer Richtung die

überliefen Angeſtellte, Arbeiter und Gaſtwirthe der Günther'ſchen Brauerei die
als auch in ſtundenweiter Entfernung von

weil boykokttirtes Bier zu trinken

werden die boykottirten Bierwagen von Genoſſen begleitet, und wo Bier abgeladen wird, da erfolgt auch gleich eine Ver-
und am nächſten Tage prangt der Name als warnendes Beiſpiel von Ungehorſamkeit im

Was nochmals den Arbeitsnachweis betrifft, ſo hätte doch dieſer nur zur Folge, daß jeder Arbeitgeber denjenigen Arbeiter annehmen müßte,
r andern Seite könnte auch jeder Arbeiter gezwungen werden, an einer Stelle zu arbeiten,

Es würde eben eine Zwangslage für beide Theile geſchaffen.
ohne Nachdenken, dem Kommando einer Commiſſion Gehorſam

Volksverſammlung von vielleicht drei Hundert Genoſſen dies ſo wünſchen möchte.
e ewählen wohl ihren R rätz Muuunert, aber wollen von ſonſtiger Bevormundung nichts wiſſen und gehorchen nicht blindlings und gedankenlos.

Der M der Brauereien von Halle und Umgegend

Vo

Die hieſigen Arbeiter

s e
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Die große Anzahl der im Volksblatte namhaft gemachten Bierabnehmer der Rainer sehen u. e berg'schenBrauereien hat gezeigt, wie wenig der vor ca. 4 Wochen verhängte Boy kott bis jetzt gewirkt hat.
Trotz fortgeſetzter Bedrohung mit Namensver öffentlichung im Volksblatte e der bei weitem größte Theil der Bierconſumenten ihren alten

etet Lin kleiner Thei ſei F B i des G F AnLieferanten treu und nur ein kleiner Theil muß gezwungen ſeinen Bedarf aus der Brauerei des n o ſern Giinnther
decken.

e e 2 e eDer Einführung eines Arbeitsnachweiſes können und werden die Brauereien und wohl auch andere Gewerbetreibende unter keinen Umſtänden

e e d 2 J 2 ezuſtimmen, und hat ſich, ſchon vor ſechs Jahren, aus den meiſten Localverbänden ein Verein deutſcher Brauereien gegen Voykotterklärung

oder ähnlicher

lköblatte.
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